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No. 46. Mittwochs den 18. April 1827. 
; Bekannemach un g. 
Tei der geſtern ſtatt gefundenen vierten Verlooſung der über die Verzu szinſen der Verguͤti⸗ 

zungs⸗Summe des biegen Vorſtaͤdtiſchen. Belagerungsſchadens ausgeſtellten Befcheinigungen, 

nd die sub Numeris 5 — — { 8 N 5 
2. 14. 23, 25. 29, 32. 33. 35. 42. 43. 47. 52. 56, 57. 61. 64. 72. 55. 83% 92. 99. 106. 
104, 119. 121. 126, 130. 138. 147. 149. 152. 159, 164. 166. 172. 174. 178. 185. 189. 
191. 2074 219. 220. 233. 234. 240. 248. 256. 264. 28 T. 282. 286. 288. 289; 290. 298. 
301. 302. 304. 308. 309. 310. 316. 317. 343. 331. 334. 336. 339. 345: 346. 350. 357. 
362. 363. 365. 373. 374: 389. 390. 397. 409. 415. 427. 434. 439. 441. 443. 446. 447: 
1249. 457. 453. 457. 458. 465. 470. 471. 479. 483. 490. 493. 510. 512. 513. 517. 26. 
380. 329. 530. 536, 540. 542. 545. 549. 552. 553. 560. 569. 572. 584. 586. 590. 596. 
909, ol, 604, 607. 609. 511. GI5. 62 T., 623. 625. 628. 634. 636. 642. 657. 663. 665. 
2895. 676. 679. 682. GEZ, 692. 698. 699. 703. 705. 707: 713. 715. 717. 719. 720. und 
731. gezogen worden. 5 N | 
, Demnach fordern wir die Juhaber dieſer Beſcheinigungen hiermit auf: ſich von Montags den 
Iten bis Montags den azſten d. Mts., in den Nac mittagsſtunden von 2 bis 5 Uhr, bei dem Mens 
ME Meißner, in dem Amts⸗Gelaſſe der Servis⸗Deputation zu melden, und gegen Nuͤckgabe der 
e e 1 en ra ne * 2 . 8 
Te Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Re ade verordnete Ober⸗Buͤrgermeiſter, 
N Ar 3 gemein und Stadtraͤthe. 


| e . Profeſſor in der mediziniſchen Fakultaͤt der verei⸗ 
PR N * ße n. 8 nigten Univerſitaͤt zu Halle, Dr. Niemeyer, 
der Konten vom 14. April. — Se. Majeſtaͤt zum ordentlichen Profeſſor in der gedachten Fa⸗ 
ſchen nig haben den bisherigen Königl. Baier⸗ kultaͤt zu ernennen, und die Beſtallung für dies 
zu Bayregerungs⸗Medizinal⸗Ratl, Dr. Krauß ſelben Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 
Mediz reuth zu der Stelle als Regierungs⸗ und] Auch haben des Königs Majeſtäͤt den bisheri⸗ 
den bishe Rath bei der Regierung zu Duͤſſeldorf, Keichert dam He e e e 
ms eigen Kammergerichts-Afeffor Storch Reichert zum Rath bei dem Landgerichte zu 
reslaus rungs⸗Rath bei der Regierung zu Luͤbben, und den Gerichts⸗Amtmann Hoelſcher 
N und den bisherigen außerordentlichen zu Erfurt zum Juſtiz⸗Nath zu ernennen geruhet. 
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Potsdam, den 11. April. — Geſtern war nen darin. Die auffallendſten find, daß ſie „bin⸗ 


der lang erſehnte froͤhliche Tag des MWiederies nen Jahresfriſt das Bethmannſche Familienhaus 
verlaſſen muß, daß ſie von ihren Kindern ge⸗ 


hens. — Se. Majeſtaͤt der König beſuchten an 
demſelben Ihre hieſige Reſidenz nach Ihrer Wie- 
dergeneſung zum erſten Male, und langten um 
halb 10 Uhr Vormittags hier an. Erſt am 
Vorabend fpät war die ſichere Kunde dieſes der 
Stadt bevorſtehenden Glucks eingegangen. Der 
ae und die Stadtverordneten, von Einem 
fi 


hle, von Einem Gedanken beſeelt, waren. 


Sr. Majeſtaͤt bis zur Glienicker Brücke entgegen⸗ 
gegangen. Sie ſahen den allerverehrten Monar⸗ 
chen wieder, und ihre Gefuͤhle ergoſſen ſich in 
einem dreimaligen freudigen kebehoch. Se. Ma⸗ 
jeſtaͤt verweilten in Petsdam nur bis um z Uhr 


Nachmittags und kehrten dann nach Berlin zu⸗ 


ruͤck. Eine inmittelſt geſtiftete, mit einem eige⸗ 
nen Haufe und drei Lehrerſtellen ausgeſtattete 
Bezirksſchule, ward zum Andenken dieſes Freu⸗ 
dentages eroͤffnet, und die Armen wunden feſt⸗ 
lich geſpeiſet. 
Stadt⸗Behoͤrden im frommen Sinne des innigſt 
geliebten Landesvaters vorbereitet war, konnte 
wegen der fruhen Abreiſe Se. Majeſtät nicht in 
„Ausführung kommen. Um ſo lebhafter aber 
ſprachen ſich uͤberall die tiefen Daukgefuͤhle aus, 
womit die Einwohner unſerer Stadt die Gnade, 


welche Gott ihnen in ihrem hochgellebten Könige 


und Herrn und jetzt in deſſen Wiedergeneſußg 
verliehen hat, erkennen, und gewiß iſt dieſer 
Tag mit innigen Gebeten aus unſerer Mitte fuͤr 
die lauge Echaltung und dauernde Geſundheit 


des theuern Wiedergeſchenkten beſchloſſen. 7 
Deut ſchlan d. 


Frankfurt. a. M., vom 29. Merz. — Ber) 
kanntlich hatte der, zum Peidwefen unſerer Stadt, 


kürzlich verſtorbene Herr Moritz bon Bethmann, 
lange vor ſeinem Tode ein Teſtament gemacht. 
So großartig und menſchenfreundlich das ganz: 


Leben dieſes intereſſanten Mannes war, fo ſon⸗ 


derbare und wirklich ungroßmuͤthige Beſtimmun⸗ 
gen enthielt dieſer letzte Wille in Beziehung auf 
ſeine Gattin. Nicht zu gedenken, daß er, der 
ein Vermögen pon 20 Millionen Franken hinter 


laͤßt, in dieſem ſeinem Teſtamente feiner Wittwe, 


eine nach dieſem Verhaͤltniß nicht wuͤrdige Pen⸗ 


ſton ausſetzte, befinden ſich auch andere, fuͤr 


eine Gattin, mit welcher er gut lebte, und die 
ſich beſtrebte, ihn gluͤcklich zu machen, tief kraͤn⸗ 
kende und wahrlich nicht ſehr delikate Dis poſitto⸗ 


Eine Feierlichkeit, die von den 


trennt, jeden Einſtuſſes auf ihre darin und 
Beſtimmung, und ſpgar der natuͤrlichen Vor⸗ 
muͤnderſchaft Über Diefelben verluſtig wird, daß 
endlich ihre Prezioſen als Jideicommis⸗Gut aus⸗ 
geliefert werden muͤſſen u. ſ. w.!“ Solche Ver⸗ 
fuͤgungen, beſonders letztere, mußten bei einem 
mit Recht fü beliebeen Manne, wie Herr von 
Bethmann, der unter allen Umſtaͤnden großmuͤ⸗ 
thig war, Erſtaunen erregen, und man vermathete 
allgemein, daß ein Freund von ihm, Hr. E., als 
Rechts⸗Conſulent, vielen Antheil daran habe. 
Dieſe Meinung fand pſychologiſch denn auch 4 
durch die letzten Augenblicke des Herrn von Belh⸗ 
mann gleichſam einige Beſtaͤtigung: denn als er, 
vom Schlagfluſſe getroffen, der Sprache beraubt, 
feiner Gattin nit Inbrunſt die Hände ergriff, nur 
mit Muͤhe den Duüchſtaben T. auszuſprechen, und 4 
des Schreibens unfaͤhig war, — da ſchloſſen die 
Umgebungen wohl nicht mit großer unwahrſchein⸗ 
lichkeit, daß er ein Unrecht gegen ſeine Gemahlin, 
beſonders in Bezug auf das fragliche Teſtament, 
vor ſeinem unvermeidlichen Ende gut zu machen 
gedenke. Der Tod war indeſſen unerbitclich ges 
gen feinen Willen, und fo blieb jenes einzige — 
auffallende Denkmal feines ausgezeichneten Le⸗ 
bens ſtehen. Man tierh zwar der Wiktwe, das 
fragliche (oligraphiſche) Teſtament angngreifen 
und zu verſuchen, es umzuſtoßen, die trauernde 
Gattin, auch den Willen ihres Gemahls in ſeiner 
verleiteten Harte ehrend, konnte ſich hierzu nicht 
entſchließen. Das einzige, was ihr Muͤtterge⸗ 
fuͤhl tief verletzte, war die Entfremdung, in 
welche jenes Teſtament fie mit iyren Kindern ſetzte, 
und in dieſem Punkt allein fühlte fie den mutter? 
lichen Beruf, auf eine Veränderung gerichtlich“ 
anſtehen zu muͤſſen. Sie that es; aber das hiez 5 
fige Gericht erhielt das fragliche Teſtament in ſei⸗ 
ner Integritat. Der Anwalt der Frau don 
Bethmann legte Berufung ein, und ſo wurde 
dieſer Appel mit dem hieſigen Urtheil an die Uni⸗ 


r 


perfitäg Utrecht geſandt, von wo aus man dem⸗ 
nächſt einer 
enſie bt. 


‚definitiven Entſcheidung entge⸗ 


An Fabrikwaaren aller Art, ſchreibt man aus 
Frankfurt in Ale auf die Meſſe, ſelbſt. nicht 
an engliſchen, dürfte es wohl, wäre der Begehl 


noch ſo groß, auch diesmal nicht fehlen; dagegen 


glaubt man, daß eben keine allzuſtarken Vork 2 


| 4 


z 
* 


85 von Schaafwolle am Markte ſeyn möchten. 
0 as feine und feinſte Vließ findet ohnedies bei 
en Niederlaͤndern, welche hier die Hauptkaͤufer 
and, wenig oder keinen Abſatz, und was die 
mittlern und groben Sorten anbetrifft, ſo ver⸗ 
größert ſich deren Verbrauch von Seiten der ein⸗ 
heimiſchen Fabriken in den reſp. Productlons⸗ 
egenden Deutſchlands immer mehr, wodurch 
un die Beſitzer der Nothwendigkeit, ſolche nach 
auswaͤrtigen Märkten zu verführen, in gleichem 
aße allmählig uͤberheben werden. Unter die 
en Umſtaͤnden glaubt man denn freilich auf beſ⸗ 
fere Preiſe rechnen zu dürfen, da der wirkliche 
Gdarf an Material in den nieberkändifchen Fa⸗ 
ikdiſtrieten Thatſache iſt. Fuͤr das Intereſſe 
er Wollerzeuger ſind dieſe Conjunfturen gewiß 
ſehr befriedigend, aber nicht fo für das Intereſſe 
der Wollhaͤndler am hieſigen Plage, weil auf 
dieſe Weiſe der durch fie zu bewirkende Umfaß: 
des Artikels immer mehr befchränft, hiermit 
aber auch ihre Gewinnſte vermindert werden. 
Die Stuktgarter Zeitungen enthalten Folgen⸗ 
des? „Es haben ſich feit einiger Zeit mancher⸗ 
lei Sagen von der Entdeckung einer Verſchwoͤ⸗ 
rung verbreitet, welche gegen die Regierung 
im Werk geweſen wäre, Wir koͤnnen jedoch 
derſichern, daß dabei irgend eine Gefahr nie vor⸗ 
banden war, wohl aber die Polizei auf einen im 
Juſtande der Ueberſpanntheit von einem jungen 
weltunerfahrenen Manne angeſponnenen Plan 
gener Art geleitet worden iſt, der indeß, den Ver⸗ 
ſuch der Verführung einzelner wenigen Landleute 
ausgenommen, ſich auf die abentheuerlichen 
umereien feines Urhebers beſchraͤnkt hatte. 
ch ohne jene Entdeckung der Poltzei⸗Behoͤrde 
wuͤrde eine Gefahr der Anſteckung und weiterer 
; breitung dieſes — ohne alle Verzweigung 
nul In- und Auslande beabsichtigten — Unter⸗ 
vemens eines Einzelnen nicht zu befürchten ge⸗ 
5 and ſeyn, und es waͤre die Liebe der Wuͤrtem⸗ 
licheen zu ihrem Könige, wie ihre treue Anhaͤng⸗ 
keinen aa das angeſtammte Herrſcherhaus gewiß 
dn Augenblick erſchuͤttert worden.“ 


darf, n man dem Gerüchte Glauben beimeſſen 


lich bebe hac die hollaͤndiſche Regierung ſich end⸗ h 


zu benin verſtanden, die freie Fahrt in die See 
kerbam lägen allein letztere ſoll nur uͤber Rot⸗ 
Arm 1 Briel, d. h. auf dem nördlichen: 
finden kön dem Rhein vereinigten Maas, ſtatt 
\ Untigf, nnen, auf welchem die Fahrt wegen der 

den, die ſich daſelbſt vorfinden, gefährlich 


iſt, und welcher deshalb von den Schiffen games - 
den wird. Als fernere Bedingung ſoll Holland 


verlangen, daß die rheiniſchen Schiffe in Briel 


oder an der Muͤndung des Fluſſes nicht in See⸗ 
ſchiffe uͤberſchlagen, noch aus denſelben Waaren 
einnehmen dürfen, ſondern direkt in die See ſte⸗ 
chen muͤſſen, wozu fe in Folge ihres Bau's nicht 
geeignet find, Unter dieſen Verhaͤltniſſen würde 
das Zugeſtändniß der freien Schiffahrt wieder 


faſt illuſoriſch ſeyn, und dem Sinn der Wiener 


Kongreß⸗Akte, fo wie ben Abſichten der hohen 
Kontrahenten widerſprechen. Es iſt indeſſen ſchon 
etwas dadurch gewonnen, daß die niederlaͤndi⸗ 
ſche Regierung den Grundſatz der Sperrung des 
Rheins aufgegeben hat. Die Heiligkeit der Ver⸗ 
traͤge und die von den hohen allürten Maͤchten 
im Angeſicht von Europa erlaſſenen Beſchluͤſſe, 
fo wie das conſequente und energiſche Verfahren 
der preußiſchen Regierung ſind Buͤrge, daß die 


ver rißene Freiheit in ihrem ganzen Umfange und 


ohne Sehntalerung den dentſchen Staaten zu 
Theil werden wird. Dieſe Hoffnung wird Nie⸗ 
mand aufgeben, der die großartigen und hoch⸗ 
herzigen Geſinnungen ber Monarchen, denen Eu⸗ 
ropa den Frieden verdankt, zu wuͤrdigen weiß. 
In der zweiten Kammer der Großh. Heſſiſchen 
Staͤnde⸗Verſammlung kam ein Antrag des Abg. 
Andre vor, die ſtaatsbuͤegerliche Verheſſerung der 


Juden betreffend, welcher dreierlei wuͤnſcht, naͤm⸗ 
lich; 1) Verlegung des juͤdiſchen Sabbaths auf 


den chriſtlichen Sonntag; 2) Aufhebung der Ber 
ſchneidung und 3) Geſtattung der Ehe zwiſchen 
Chriſten und Juden. Derſelbe fand jedoch gar 
keine Unterſtuͤtzung. Man bemerkte, daß wenn 
die Juden, die ſchon viele Jahrhunderte von den 
Chriſten geſondert ſeyen, nicht von ſelbſt Reiz 
fühlten und es nicht ihrem eigenen Intereſſe ans 
emeſſen faͤnden, ſich von den Feſſeln des abge⸗ 
ſchmackten Talmudismus loszureiſſen, ein Geſetz, 
das dies gebiete, mehr Nachtheil als Vortheil 
bringen würde; auch ſey ſehr zu bedenken, daß 
der religiöfe Despotismuns, der in früheren Jahr⸗ 
hunderten von jener antiken Kaiſer⸗ und Koͤnigs⸗ 
ſtadt aus, Blitz auf unſere Gefilde geſchleudert 
abe, nun aber glücklich verſchwunden ſey, mins 
mermehr zuruͤckgefuͤhrt werden duͤrfe. 


Es heißt, daß das Kapuzinerkloſter zu Kro⸗ 
nenburg im Herzogthum Naſſau, wo ſich noch 
3 penſionirte Mönche befinden, wieder hergeſtellt 
werden ſoll. Auch ſollen 2 Nonnenkloͤſter wieder 


errichtet werden. 


— 2 wi 


Der Münchener Verein zur Unterſtuͤtzung noth⸗ 


leidender Griechen hat unterm sten v. M. eine 


fortgeſetzte Bekanntmachung ſeiner Einnahmen 
und Ausgaben, ſo wie die Rechnung des 


Herrn Eynard, drucken laſſen; (deren Reſultate 
wir ſchon mitgetheilt haben.) Die auf Zinſen 
gelegten 6000 Fl. find zur Erziehung der Waiſen⸗ 
kinder beſtimmt, die aus Griechenland erwartet 
werden. Einer derſelben, Karl Sutzo, iſt ange: 


kommen und hat durch Se. Maj. den Koͤnig von 
Baiern eine Stelle im Kadettenkorps erhalten. 


Der Ankunft der andern ſieht man mit Naͤchſtem 


entgegen. 1 
Frankreich. 


Paris, vom 7. April. — Die Kammer der 
Pairs ſetzte am 3. April die Verhandlung uͤber 
das Militairgeſetzbuch, die Kammer der Depu⸗ 
tirten die Verhandlung uͤber das Forſtgeſetz fort. 

Kammer der Pairs. Sitzung vom sten. Wie 
Kammer trat um 1 Uhr zuſammen. Es wurde 
mit der Discuffion des Artikels über die Coſnpe⸗ 
tenz in dem Militairgeſetzbuch fortgefahren. 

Sitzung vom öten. Die Kammer trat ebenfalls 


um 1 Uhr zuſammen. Zuerſt ſtatteten die HH. Graf 
amen 


Taſcher und Marquis d'Orvilliers im 
der Bittſchriften⸗Comite verſchiedene Berichte 
ab. Hierauf vernahm die Kammer denjenigen 
des Hrn. Grafen v. Villemanzy über den Befund 
der oberaufſehenden Commiſſion der Tilgungs⸗ 
kaſſe, in welcher er den Vorſitz fuͤhrt. Sodann 
wurde mit der Diskuſſion des Artikels in dem 
Militair⸗Geſetzbuch, die Competenz betreffend, 
fortgefahren. 
Kammer der Deputirten. Sitzung vom 4ten. 
Hr. v. Vaublanc, Referent der mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Hrn. de la Boeſſiere befaßten Com⸗ 
miſſion, hat das Wort. Sie haben beſchloſſen, 
den Vorſchlag Ihrer Unterſuchung zu unterwer⸗ 
fen, und die Commiffion hat demſelben folgende 
Faſſung gegeben. „1. Es ſoll eine Commiſſion 
gebildet werden, welche vorkommenden Falles 
die Kammer auf den Vollzug der Art. 7, 15 und 
16 des Geſetzes vom 25. März 1822 aufmerkſam 
zu machen hat. Sie beſteht aus 7 in der Gene⸗ 
ral⸗Verſammlung, einen Monat nach jedesma⸗ 
liger Eroͤffnung der Sitzungen, fuͤr I ganze 
Dauer zu ernennenden Glieder.“ Die Commiſ⸗ 
fion hat demnach gar keine Gewalt, fie iſt nur da, 
um Ihre Aufmerkſamkeit auf die Befolgung meh⸗ 
rerer Artikel jenes Geſetzes hinzuziehen. 


Die 


Artikel handeln von der Macht der Kammer, 


durch fich ſelbſt, oder auf gewöhnlichen, Wege, 
die Ungenauigkeit oder den boͤſen Willen in den 


Berichten über ihre Sitzungen, fo wie die Belei⸗ 


digungen zu verfolgen, welche ihr durch die pe⸗ 
riodiſchen Blätter oder auf den in dem Geſetze 
vom 17. Mai 1849 angegebenen Wegen wider⸗ 


führen. Der Hr. de la Boeffiere hatte blos fuͤnf 


Mitglieder vorgeſchlagen, wir haben aber die 


Verhinderungsfaͤlle in Erwaͤgung gezogen, und 


ihre Zahl vermehrt, ſodann haben wir ihre Erz 


nennung auf einen Monat hinausgeſchoben, in⸗ 
dem wir beide Zufäße für noͤthig hielten. Bevor 
ich letzteres darthue, will ich die Entwuͤrfe auf⸗ 


zaͤhlen, welche gegen den ganzen Vorſchlag ge⸗ 


macht worden ſind. Man hat geſagt: Es wird 
damit eine Unterſuchungs⸗Commiſſion angeord⸗ 


net, die zur Nachleſung aller Journale gehalten 
ſeyn wuͤrde. 


Sie wird in Ihren Sitzungen die 
Publicitaͤt zerſtoͤren, ohne welche 12 mir 
nicht beſtehen kann. Eine ſolche Commiſſion iſt 
eine gefaͤhrliche Neuerung. Ihre Ernennung 
geſchieht auf eine bisher ungebraͤuchliche Weiſe. 
Es wird ein Streit entſtehen, worin die Privat⸗ 
intereſſen die Oberhand über die offentlichen ge⸗ 
winnen werden. Wenn je in den Kammern eine 
Partheiungs⸗Majoritaͤt entftände, fie fände in 
ihr eine ſchreckliche Waffe, und wuͤrde nicht lange 
anftehen, fie zu mißbrauchen. Dabei handeln 


Sie in Ihrem eigenen Intereſſe, und bedenken 


nicht das gemeine Beſte. Die Kammer ſoll ſich 


allerdings in der Achtung erhalten, allein dafür 


ſtehen ihr geſetzliche Mittel zu Gebote. Es ſteht 
jedem Deputirten frei, uͤber die Journale, wel⸗ 
che ihu kraͤnken, oder . Berichte uͤber 
unſere Sitzungen machen, Klage zu fuͤhren; allein 
es iſt Sache eines jeden Abgeordneten, ob er fich 
beſchweren will oder nicht; die Vertheidigung feis 
ner Ehre kann er aber nicht in die Haͤnde dritter 
Perſonen legen.“ Die Commiſſion hat alle dieſe 


Einwendungen geprüft, und nach einer langen 


Berathung gefunden, daß ſie ſaͤmmtlich unge⸗ 
gruͤndet ſind. — Der Redner geht ſie A u 
zeln durch, und ſucht fie zu widerlegen. Hin⸗ 


ſichtlich der Manier, die Commiſſion zu wahlen, 


bemerkt er: Es iſt ein großer Unterſchied zwi⸗ 
ſchen den Fallen, in denen ern erwühle 
werden. Wird ein Geſetz vorgeſchla en, ſo ge⸗ 
ſchieht deſſen vorbereitende Biskuſſton in den 
Büreaux, und es iſt natürlich, daß ein Mitglied 
des Buͤreau, welches von den angehörten Ver⸗ 
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Er dlungen ganz durchdrungen iſt, ernannt wird. 
s verlauten nun Klagen, daß nicht Commiſſare 
. allen Meinungen gewaͤhlt werden, allein in 
zer Att, wie unſere Verhandlungen beſchaffen 
d, iſt es nicht anders moͤglich, als daß jeder 
einen Candidaten ſeiner eigenen Denkungsart 
vorſchlage; ſtatt daß die Pairskammer, die in 
allgemeinen Verſammlungen ihre Berathungen 
lt, im Stande iſt, — die gemiſchte Zuſam⸗ 
menſetzung der Lifte eine Nuͤancirung in der Com⸗ 
miſſion hervorzubringen. Man entgegnet, die 
. ganze Kammer habe das Recht ſich in der Achtung 
zu erhalten. Dieſes iſt wahr, allein ſchwer aus⸗ 
telübren, indem ein Mitglied nicht leicht eine Un⸗ 
erbrechung in den Berathungen durch den Vor⸗ 
trag einer Anklage wird verurfachen wollen „da 
etzterer hingegen der Commiſſton zur Pflicht ge⸗ 
macht wird. Weiter heißt es: die Ehre eines 
leden Deputirten gehoͤre 72 ſelber an. Iſt die⸗ 
ſes denn wirklich der Fall? ſoll er großmuͤthig 
eine Kraͤnkung feiner Perſoͤnlichkeit uͤberſehen, 
indem er dieſe von der Kammer fo ausſchei et, 
als gebuͤhre es nicht ihrer Wuͤrde, die Beleidi⸗ 
gung zu beſtrafen? Auch die Oeffentlichkeit unſe⸗ 
ser Sitzungen leidet darunter nicht, dean jene 
beſteht nicht in der Beſchreibung, welche die 
Journale von letztern machen, was dann gewiß 
nicht ſo fortgehen darf. Denn man verfaͤlſcht 
unſere Vortraͤge, man entſtellt die Verhandlun⸗ 
fta und ſtellt uns dem Publikum in einer Ge⸗ 
lt dar, die ihm einen üblen Begriff von unfern 
rbeiten beibringen. Was kann ein guter Buͤr⸗ 


ger bei der Abſtimmung zu Gunſten eines Ge⸗ 


lebe für eine Mei iv 
ar 4 reine Meinung faſſen, wenn er fortwaͤh⸗ 


An bande abwegen; ſie wird nicht den boͤſen Wil⸗ 
ua then, fondern nur da, wo er jedem 
Umſtand muß, erkennen. Noch ein bedeutender 
che a 
Picheagolütter Beleidigungen gegen eine der Ge⸗ 
die Arm rden, gegen die Departemental⸗Raͤthe, 


theidiget. Die Commiſſion hat ſodann eine fer⸗ 
nere Verfuͤgung vorgeſchlagen, naͤmlich: 2). Fuͤr 
die laufenden Sitzungen ſoll zu der Ernennung 
der Commiſſion ſogleich nach Annahme des vor⸗ 


hergehenden Artickels geſchritten werden. Der 


Bericht ſoll gedruckt und umgetheilt werden, und 
nach dem Forſtgeſetze zur Diskuſſion kommen. 
Hr. B. Conſtant; Sie haben die Ausſetzung 
dieſes ſonderbaren Projektes nach der Diskuſſion 
des Budget verweigert; ich verlange daher we⸗ 
nigſtens, es hinter das Geſetz uͤber die Rech⸗ 
nungsablagen zu verlegen (Gelächter und Ge⸗ 
murmel), fonft moͤgte der Nothſtand eintreten, 
wie es im verfloſſenen Jahre der Fall war, daß 
das Budget in einem einzigen Tage votirt wer⸗ 
den muͤßte (wachſender Laͤrm). Die Diskuſſion 


des Budget bietet die einzige Gelegenheit dar, 


die Intereſſen Frankreichs aufrecht zu halten 
und ſie ſoll uns benommen werden, damit nur 
ja dieſer ſeltſame Vorſchlag durchgehe. (Der 
Ausbruch des Gemurmels macht den Verfolg 
der Rede unverſtaͤndlich.) Der Antrag des Hrn. 
B. Conſtant wird verworfen. 
nung iſt der Verfolg der Berathungen uͤber das 
Forſtgeſetzbuch. Ne 

Sitzung vom sten. Die Sitzung wird um 
halb drei Uhr eroͤffnet. Die HH, Miniſter der 
Finanzen, der Juſtiz und der Marine, ſo wie 
der k ale Commiſſair von Martignac, find 
auf der Miniſterbank. An der Tagesordnung ift 
der Vorſchlag des Forſtgeſetzbuchs. 

Sitzung vom sten. Bei Eroͤffnung der 
Sitzung find aufs hoͤchſte 80 Abgeordnete gegen⸗ 
wärtig Die HH. Quaͤſtoren führen die DH. 
Mitglieder der oberaufſehenden Commiſſion über 
die Tilgungs⸗ und Depoſitalkaſſe ein. Der Hr. 
Graf v. Villemanzy, Pair von Frankreich und 


Praͤſident der Commiſſion, beſteigt die Tribune, 
und ſtattet, dem Art. 114 des Gef. v. 29. April 


8 


1816 gemäß, über den Beſtand der beiden Klaſ⸗ 
ſen am 31. Dec. 1826 Bericht ab, wornach er 


denn die Zufriedenheit der Commiſſton über. bie 


Verwaltung der Kaſſen, die der in den vorher⸗ 
gehenden Jahren beobachteten faſt gleich gekom⸗ 
men ſey, ausdrückt... Es wird der Commiffion 
Urkunde uber die Vorlage ertheilt, und deren 
Druck, ſo wie die Vertheilung des Berichtes 
nebſt den Belegen verordnet. Dem Hrn. Praͤſi⸗ 
denten wird ſodann nebſt den Gliedern der Com⸗ 
miſſion mit dem herkoͤmmlichen Ceremoniel das 
Geleite gegeben. An der Tagesordnung iſt der 
Verfolg der Diskuſſion des Forſtgeſetzbuͤchs. 


* 


Die Tagesord⸗ 


— 


er 1634 — 


Jetzt erſt liegt der Bericht des Hrn, Großrefe⸗ 
rendars, Marquis de Semonville, an die Pairs⸗ 
kammer uͤber den Vorfall bei der Beerdigung 
des Hrn. Herzogs von Larochefaucault vor dem 
Publikum. Wir ſetzen hier zuvor das Ende die⸗ 
ſes Berichts, weil man daraus die Tendenz, mit 
welcher der Hr. v. Semonville die Thatſachen ſam⸗ 

melte, erſieht; er ſagt baruͤber Folgendes: „Mein 
perſoͤnliches Gefuͤhl bei dieſer Sache iſt ein bitte⸗ 
rer Schmerz, ich möchte ſagen, ein Gewiſſens⸗ 
biß. Cine grauſame Erfahrung belehrt mich end; 
lich, daß ich meine Pflichten gegen die Kammer 
nicht in ihrer ganzen Ausdehnung beobachtet hat⸗ 
te! Seit dreizehn Jahren hatte ich es mir zur 
Pflicht gemacht, den Leichenbegaͤugniſſen unfrer | 
Kollegen beizuwohnen. Ich war hierin dem 
Wunſche der Poſrie lange vorher, ehe fie. die Erz 
nennnag einer Deputation zu dieſen Feierlichkeiten 
verfügt hatte, zuvorgekommen. Ich hatte bisher 
unterlaſſen, dem Zuge bis ans Grab zu folgen; 
darum ging ich auch bei dem Leichenbegängniffe des 
Herzogs von Larochefaucault, ſobald das Gebet 
in der Kirche vorüber war, ſogleich hieher zurück. 
(gewiß, wenn ich dort geblieben waͤre, fo würde 
N = © PR ee ab⸗ 
cheulichen Scene nicht umſonſt erſchallt ſeyn; 
ich wuͤrde die Hitze beg unte RE 
haben, er mochte von den Agenten der Beh 
‚ober. von dem ſo ruͤhrenden Pflichtgefuͤhſe der 
jungen kente herruͤhren. Ich wuͤrde allen bewie⸗ 
ſen hahen, daß Ihre Unverletzbarkeit auch mit 
Ihrem Leben nicht ganz aufhört, daß, ſo lange 
die Aſche eines Pair noch nicht in der Erde, noch 
nicht mit ihr verbunden iſt, ſo lange ſein Sarg 
noch unter dem Siegel Ihrer Wuͤrde liegt, nie⸗ 
mand eine entheiligende Hand an denſelben legen 
darf. Ich mache mir einen ewigen Vorwurf 
daruͤber, daß ich das, was ich kuͤnftig zu than 
hiermit förmlich verſpreche, bisher nicht gethan 
habe. Bereits ſteht es meinem Alter gar wohl zu, 
die Graͤber ofters zu beſuchen; auch noch andere 
Eindruͤcke als die der Vergangenheit und der Iuz 
kunft erwarten mich dort; die vielen erlauchten 
Collegen werden mir da im Grabe ihr Beifpiel 
hinterlaſſen; auch ich ſoll einſt ein Beifpiek wer⸗ 
den. Ich verſpreche kuͤnftig der Aſche der Pairs 
dieſe Pflicht zu leiſten; dadurch wird der heilige 
Gebrauch eingefuͤhrt werden, und keiner meiner 
Nachfolger wird ſich je demſelben entziehen.“ — 
In dem Bericht ſelber ſtehen folgende Thatſachen, 
die bisher nicht ſo ausfuͤhrlich dargeſtellt worden 


druͤcklich den Auftrag gegeben, keine foͤrmliche 


dings wurden die Magiſtrate des ehemaligen Par⸗ 
laments anders verfahren ſeyn, weil ſie nur ganz 


und hat an der Richtergewalt nur in einzelnen bes 


Geſetzen folder Polizeipraͤfekt in Paris uͤber die 
Beerdigungen die Aufſicht haben; an derſelben 
hat unter gewiſſen Verhaͤltniſſen auch der Depar⸗ 
tementopraͤfekt Antheil. Ein Schluß des letztern 
vom 17. April 1801 verordnet, daß in Paris 


chen gefahren werden, wegen der weiten Eutfer⸗ 
nung der Kirchhoͤſe, ſoll der Transport verpach⸗ 
tet werden; dieſe Einnahme gehoͤrt zur Verwal⸗ 


wagen ſind dieſelben für den Armen und fir den 
Reichen; der Unterſchled beſteht nur in den Ver⸗ 
zierungen. Nur felten iſt feit drei Jahren gegen 
dieſe Verordnungen eine Aenderung eingetreten. 
Die erſte fe san 8 g des ee 

clard; ſeine Zoͤglinge erhielten vom Polizei⸗ 
Sammle be Seel, bie e 
er erhielt daruber einen Verweis, weil er nicht 
bei der hoͤhern Behoͤrde angefragt hatte. Ein 


Beiſpiele folgen; es wurde ihnen abgefchlagens 
Die Leiche des Schauſpielers Philippe wurde mit 
Gewalt weggenommen, waͤhrend die Schauſpie⸗ 
ler zu dem Miniſter des Innern gegangen waren, 
um gegen die Verweigerung der kirchlichen Weihe 
einzukommen, blieb der Sarg auf der Straße ſte⸗ 
hen. Ich brauche nicht in Erinnerung zu brin⸗ 
gen, was bei der Beerdigung des Generals Foy 
vorgieng; die Behoͤrde hat damals nichts gebil⸗ 
ligt, aber auch nichts verhindert. Banz neuere 
lich bei der Beerdigung des Grafen von Girardin 
war der Zug ſchon aus der Kirche zurück, als 


ſich des Sargs bemachtigten, ehe die Civil⸗ 
behoͤrde die Zeit hatte, ſich zu widerſetzen. Man 
ſieht aus dieſen Beiſpielen die Gruͤnde, warum 
man bisher das allgemeine Begraͤbnißſyſtem ge⸗ 
handhabt hat. Bisweilen haben die Liebe und der 
Dank ihre Ausſchweifungen; bisweilen hat der 


ſind: „Meine Herren, Sie hatten mir aus⸗ 
gerichtsartige Unterſuchung anzustellen. Aller⸗ 


unvollkommen zur geſetzgebenden Behörde gehoͤn⸗ 
ten. Unſere Pairskammer theilt hingegen mit dem, 
Köniz den erblichen Antheil an der Geſetzgebung, 


ſtimniten Faͤllen Antheill. Nach den beſtehenden 


die Leichen nicht getragen, fondern gefahren 
werden ſollen. In allen Gemeinden, wo die bei⸗ 


tung des Departementspraͤfecten, die Trauer⸗ 


wollten die Zoͤglinge der Handlungsſchule dem 


guf dem Boulevard zwei Gruppen junger Leute 


Haß feine Wuth. Davon ſprechen unfere Ger 
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zum Hrn, Polizeipr 
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ſchichtsbächer; 
Ne ücher; 


i des großen Colbert Leichnam 
8 in denſelben unreinen Ort geſtuͤrzt, 
90 welchen man die ſchaͤndlichen Reſte des 
darat warf. „Der Zug des Hrn. von Laroche⸗ 
. nahte in andächtiger Stille unter Beglei⸗ 
zung der wuͤrdigſten Männer Frankreichs, getra⸗ 
den von den dankbaren Zoͤglingen von Chalons. 
x r Polizei⸗Kommiſſair hatte bei den Anftalten 
54 nichts zu thun gehabt, aber er fuͤhlte felber 
n Eindruck, den die Sache auf ihn machen 
f Man hatte den Zug etwas fruͤher abge⸗ 
en laſſen, der Polizei⸗Kommiſſair traf denſel⸗ 
n unterwegs, nahte demſelben erfurchtsvoll, 
gab keine Befehle, hatte keine Gendarmen, um 
ergleichen zu vollziehen. Aber nun ſchickte er 
j Üfeften, waͤhrend der Kirchen 
ceremonie, um Verhaltungsbefehle. 
raͤfekt verwies den ' 
vorhandenen 


ma 
der p 
deſprochen 


e erke Ah? 

ezeigt 1 die jungen Maͤnner haben die Abſicht 
u; die 3 gehzugeben; ader die Unordnung nahm 
ehlt, uſchauer wurden Theilnehmer; man de⸗ 


die Gewehte werden zerbrochen; die 


* 
» 


Ponte einander nicht mehr, man ſtieß einander; .fp 
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Menge ſtaͤrzt von außſen herein, die jüngen deute 
mit dem Sarge werden durch einen Haufen bis 


in die Straße St. Honors gleichſam getrieben. 


Waͤhrend dieſem kaͤrmen hatte der Poli jei⸗Com⸗ 
miſſair den Ober⸗Offizier der Ehrenbegleitung zu 


Hülfe gerufen; dieſer ſoll zweimal den Plagöfft⸗ 


zier gefragt haben, ob der Commiſſair wirklich 
aus dein Viertel ſey. Auf die Bejahung gab der 
Offizier den Soldaten Beſehl, den Sarg auf den 
Wagen zu ſchaffen. Er hatte aber nicht auf das 
Anſuchen des Polizei⸗Comiſſairs gewartet, um 
der Unordnung zu ſteuern, oder um die Folgen 
derſelben zu verhuͤten. Er hatte die Bajonnecte 
wieder abnehmen laſſen, und zeigte ſonſt viele 
Feſtigkeit. Ploͤtzlich hoͤrt man bei dem Kampfe 


zwiſchen den Soldaten und den jungen Männern‘ 


um den Sarg das Geraͤuſch von dem Fallen deſ⸗ 
felben. Tauſend Stimmen erheben ſich alsbald 


Betruͤgerei,“ welcher eine oͤffentliche Beleidigung 


gegen ein Mitglied der Deputirten⸗Kammer ſey. 
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wenig beſchaͤftigen, beſonders da Herr Keratrh 
ſich vorgenommen hat feine Vertheidigung ſelber 


zu führen. Die Vertheidigung des verantwort⸗ 


lichen Herausgebers des Courier wird Hr. Mé⸗ 
rilhou fuͤhrenn ET ERS ER 
Eine von dem Grafen Thibaudeau herausgege⸗ 
bene Geſchichte Napoleons ſoll der Buchhaͤndler 
are für vierzigtauſend Franken gekauft 
aben. RER | 

* „Ein Pariſer Journal giebt die Nachricht, das 
Reſultat der Unterhandlungen in London wegen 
den Angelegenheiten Griechenlands ſey ein Trak⸗ 
tat, der von Lord Granville, Fuͤrſt Polignac und 
Grafen von Lieven unterzeichnet worden, und 
derſelbe ſoll nach den Oſterferien dem Parlament 

vorgelegt werden. 7 re? 
Ein Schreiben aus Calcutta vom 27. Novem⸗ 
ber v. J. an ein Handlungshaus in Bordeaux, 
deſſen Chef der Deputirte Hr. Gauthier'iſt, ent⸗ 
hält folgende Stelle: „Die Schiffsmannſchaft 
des La Peyrouſe iſt auf der JInſel Malicolo, un⸗ 
fern Neu⸗ Seeland, aufgefunden worden. Die 


indiſche Compagnie hat ein Schiff nach Malicolo 


5 abgeſendet.“ Moͤgte dieſe neue Hoffnung nicht 
eitel ſeyn! Wie es heißt, ſo enthalten die Jour⸗ 
nale von Calcutta viel ausführliches Aber die 

Begebenheit. 3 > 
Spa WIEN 

Madrit, vom 26ften März. — Der Koͤ⸗ 
nig der ſeit einigen Tagen ſich hier befindet, 
ſcheint wegen der in Catalonien entdeckten Carli⸗ 


ſten⸗Verſchwoͤrung, ſehr uͤbler Laune zu ſeyn; 


dieſelbe ſoll bis nach Aragonien ſich ausgedehnt 
haben. Auch ſcheint es, S. M. ſeyen wegen 
der Obſervations⸗Arpiee unentſchloſſen, indem 
die Alllirten wuͤnſchten, daß fie aufgeloͤſt würde, 
dagegen die Apoſtoliſchen Verſtaͤrkung verlangen, 
weswegen dieſe auch das Gerücht von der An⸗ 
kunft neuer engliſchen Truppen verbreiten. 

Der Koͤnig hat unmittelbar, ohne ſich dazu 
eines Miniſters zu bedienen, den Befehl ertheilt, 
daß der Marquis von Chaves und der Marquis 
von Canellas aus Spanien hinausgeſchafft wer⸗ 
den follen, — Ein Theil der Waffen der Inſur⸗ 
genten iſt bereits an Portugal zuruͤckgegeben und 
der Neſt ſoll noch zuruͤckgeliefert werden; aber 


150 Pferde find vorenthalten worden, weil eine 
ähnliche Anzahl Pferde von ſpaniſchen Deſerteurs 


%o 


einen Baͤckerladen 0 
richtet. — Der General 


Adjutanten hieher geſchickt, der den Weg von 


iſt am 20ften ſchon wieder ein neuer in der Kirche 


erſterer Kirche wurten die Armbänder und die 


in Portugal zurückgeblieben war. — Vor acht 
Tagen iſt ein Haufen nach Portugal gefluͤchteter 
Spanier uͤber die Grenze gegangen und hat bei 
Badajoz Heerden weggetrieben, Es wäre ſehr 
wohl moͤglich, daß man dieſes als Vorwand ge⸗ 
brauchte, die ſpanſſchen Truppen gegen die 
Grenze vorruͤcken zu laſſen, um dergleichen Ein⸗ 
fälle zu verhindern. — Der Marquis d' Alcani⸗ 
zas, der Graf Villafranca, der Herzog v. Frias 
und der Marquis von Santa⸗Cruz find wieder 
nach Madrit zuruͤckgekommen, was ſehr befrem⸗ 
dend iſt. Die beiden erſtern waren deswegen 
verbannt worden, weil fie als National⸗Milizen 
u Pferde dabei eg waren, als man im 
She 1823 den König nach Sevilla führte, Alle 
vier ſind bei Hofe vorgeſtellt und in ihre Aemter 
beim König wieder eingeſetzt worden. Man ber 
merkt gegenwaͤrtig in den Verfügungen der Re⸗ 
ierung einigen Anſchein von Maͤßigung, wovon 
5 lange Zeit keinen Beweis 9 hatte. BE 
Der letzte Streit der koͤniglichen Freiwil⸗ 
ligen mit den Gensd'armen hat eine unaus⸗ 
leſchliche Erbitterung bei den Erſtern hinterlaſſen. 
Sie haben mehrere einzelne Gensd' armen uͤber⸗ 
fallen und mißhandelt. Auch haben einige der⸗ 
ſelben in den letzten Tagen bei Nachtzeit ſich in 
und drei Baͤcker⸗ 
knechte, die mit Backen beſchaͤftigt waren, ver 
wundet. Beim Fortgehen erklaͤrten fie, dies ſe! 


eine Zuͤchtigung für die Backer, die Liberale wär 


ren. — Der vormalige Verſammlungsſaal der 
Cortes wird gegenwaͤrtig zu einer Kirche einge⸗ 
onet hat einen ſeiner 


Caceres aus in 48 Stunden zuruͤcklegte. Er uͤber⸗ 
bringt die Nachricht, daß der General den Mat 
uis von Chaves und Telles Jordao Paͤſſe nach 
Frankreich ausgeſtellt habe, und daß dieſelben J 
Unter Begleitung nach Cadix abgeſchickt worden 1 
1 


ehen, wo fie ſich nach Havre einſchiffen ſollten. 
uu bereits 2000 portugieffhe Royals 


ſten entwaffnet und ins Innere abgeſchickt. — 
Nach dem vor 14 Tagen in der Kirche der heil. 


Maria von Almudena vorgefallenen Kirchenraub, 


der heil, Maria de la Anguſtias, und am 2rſten 
in der Kirche des heil. Cajetan geſchehen. In 


2 


Krone, in der zweiten die Ringe und Ohrgehaͤnge 
der divina pastora geraubt. 8 i 
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Nachtrag zu No. 46. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 18. April 1827. b 


Spanien 
Man behauptet, der Inhalt der Depefchen, 
welche die vielen von und nach Madrid kommen⸗ 
en Couriere bringen, betreffen das Begehren 
s Königs von Spanien, daß die Engliſchen 


5 Truppen Portugal raͤumen ſollen, weil dort die 
upoͤrung gänzlich gedaͤmpft ſey, und eben ſo, 


aß die Franzoͤſiſchen Spanien räumen, weil der 


nig von Spanien ſich vollkommen auf ſeine ei⸗ 


genen Unterthanen verlaſſen konne. 
Herr Ufoz hat bereits Madrid verlaſſen, um 


N I nach Paris, feinem Geſandtſchaftspoſten, zu 


eben. 


Man ſchreibt aus Madrid, daß ein reger Brief⸗ 
wechſel beſtehe zwiſchen Hrn. Vives, General⸗ 
apitain der Inſel Euba, und dem Seeminiſter 
Hrn. Sollen, Auf diefem Wege hat Spanien 


wahrſcheinlich erfahren, daß es noch eine mäch- 


tige Parthei in Mexiko beſitze. Die Geiſtlichkeit 
ſowohl als der Adel ſehnen ſich einen Infanten 
Spaniens in ihrer Mitte zu haben. Die Reiſe 
des Herzogs von Montezuma ſteht mit dieſem 
Verhaͤltniſſe in genauer Beziehung. Eine be⸗ 
denkliche „wenn gleich nicht unuͤberwindliche, 
chwierig git iſt die, daß England in Mexiko In⸗ 
ereſſen und Beſitzungen zu wahren hat, für die 
nelufelben eine hinreichende Garantie müßte ge⸗ 
eiſtet werden. 


Portugal. 
Liſſabon, vom 22. März. — Kriegsmini⸗ 


Kerium, Nachdem die Truppen Sr. Maj. Don 


3 EN 8 -die Rebellen ihren Verſuch auf die 


nd nia Alem⸗Tejo haben theuer bezahlen laſſen, 

en fie vollſtaͤndig aus Beira und Minho vertrie⸗ 

> en, fo haben fie jetzt eben wieder zum 
nigt, n Male den Boden des Vaterlandes gerei⸗ 
liche 5 die Aufruͤhrer gezwungen, das ungluͤck⸗ 
7ten ö. as⸗os⸗Montes zu verlaſſen. Seit dem 


fuͤr r Verbrechen zu ſeyn. Unſere tapfere 
kegeiſtere ache der Conſtitution und Legitimität 
Almeida Armee, hat fie endlich gezwungen, auch 

a M verlaffen und ſich auf den Boden des 


* a 
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platz ihre + hat Portugal aufgehört, der Schau⸗ 
bi 


Nachbarſtaates zu fluͤchten. In dem Augenblick, 


wo die Divifion des Minho, die nach Tras⸗os 
Montes vorgedrungen war, um dort dieſe Auf⸗ 
ruͤhrer, die ſich im Namen der Religion jede Aus⸗ 
ſchweifung des Krieges in Pluͤnderungen, Mor⸗ 
den und Brennen erlaubten, zu vertreiben, in 
demſelben Augenblick wurde die ſchoͤne Provinz 
Minho ſelbſt ihrer Wuth ausgeſetzt. Aber ſo⸗ 
gleich zeigten ſich auch alle Kräfte in der hoͤchſten 
Spannung. Die Divifionen vereinigten ſich, 
um die bedrohten Punkte zu bedecken, und rette⸗ 
ten ſo die zweite Stadt des Koͤnigreichs, von der 


die Rebellen ſich ſchon Meiſter waͤhnten. Der 


Cavado und die Lima waren Zeugen ihrer Nieder 
lagen. Neun Kanonen und eine Haubitze, und 
über 800 Gefangene erbeuteten wir. Außerdem 
fielen noch 4 Haubitzen, 12 Feldſtuͤcke, 400 Car⸗ 
touchen und 84,000 Patronen in unfere Hände, 
die zu Almeida zuruͤckgelaſſen waren. Aber was 
das Beſte iſt, viele dieſer Ungluͤcklichen, die nur 
verfuͤhrt waren, fuͤhlen Reue, und haben ver⸗ 
langt, unter den Fahnen der Conſtitution zu die⸗ 
nen. Einige Banden, die nach dem Nachbar: 
ſtaate fluͤchckten, wurden durch die Behörden die⸗ 
ſes Staates ſelbſt auf eine entehrende Weiſe ent⸗ 
waffnet. Dies iſt das einfache Gemaͤlde der 
ehrenvollen Ereigniſſe der letzten Tage. Die 
Prinzeſſin Regentin befiehlt, daß ſie zur Kennt⸗ 
niß der Soldaten jedes Ranges gebracht werden 
ſollen, damit ſie darin ein Zeichen der hoͤchſten 
Zufriedenheit J. K. H. und der Dankbarkeit der 
Nation erkennen moͤgen. — Dieſem Tagsbefehl 
iſt eine kiſte der Offiziere und Soldaten angehaͤngt, 
welche für ihre Auszeichnungen in dleſem Feld⸗ 
zuge durch Orden oder Befoͤrderungen belohnt 
worden ſind. 
Am ızten hat ſich die Pairskammer zum Ge⸗ 
richtshof formirt, um den Prozeß über den Se⸗ 
utirten Mascaranhas wieder aufzunehmen. Er 


erſchien mit feinem Advokaten Pinheiro vor die 


Schranken. Der Kron⸗ Prokurator wiederholte 


die ſchon gemachte Anklage, daß er der Urheber 


des Aufſtandes in Tavira am 8. October 1826 


ſey ,, nach welchem der Infant Don Miguel zun 
König von Portugal proclamirt wurde. Dir 


Praͤſdent fragte, ob die Sitzung geheim oder 


r a 


erkannt hat, daß fie ſpaniſche 
Privatnachrichten aus Liſſabon lauten im Gan⸗ 
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bcfentlich ſeyn ſolle; nach langen heftigen Debat⸗ 
ten wurde beſchloſſen, ſie ſolle geheim ſeyn. Nach 
einer Deliberation von 14 Stunde wurde die 
Sitzung wieder eroͤffnet, und der Waden te 
öffentlich und einſtimmig für unſchuldig erflärt, 
worauf er ſogleich in Freiheit geſetzt wurde. — 
Die Deputirtenkammer hat ſich nur mit Bitt⸗ 
ſchriften und Berichten von geringem Intereſſe 
beſchaͤftigt. ! 

Die Anzahl der im Ganzen entwaffneten Porz 
tugieſen wird auf 2000 angegeben. Das Ge⸗ 


ruͤcht geht, daß der Kaiſer Don Pedro in Bra⸗ 


a ermordet ſey; doch iſt dies wahrſcheinlich 
a 28 i * 1 

Es ſind hier große Befoͤrderungen vorgenom⸗ 
men worden. Der Marquis d'Angeja und der 
Graf von Villaflor find zu Großkreuz⸗Rittern 
des Ordens von St. Benedikt von Aviz ernannt; 
der General-Brigadier Correa de Mello iſt Ehren⸗ 
Großkreuzritter vom Thurn und Schwerdtor⸗ 
den. Der Graf von Taipa, der auf die aller⸗ 
uneigennuͤtzigſte Art als Freiwilliger in beinahe 
allen Treffen focht, und eben ſowohl durch ſeine 
Tapferkeit als durch feine Rechtſchaffenheit fich. 
ausgezeichnet hat, iſt bei der Armee abermals 


mit dem Grade als Oberſter von bei gt i 12 


wieder angeftellt, obwohl er feine 
langt hatte. 


Ein Decret vom 17. Maͤrz verordnet abermals 
die Entlaſſung von zehn Perſonen aus dem Dienſte 
bei der Armee, weil man ſeit Br Anwerbung 

nterthanen find, 


zen genommen guͤnſtig, und wenn noch etwas zu 
fürchten uͤbrig blieb, fo waren es die heimlichen 
Machinationen der Anti⸗Conſtitutionellen. Die 
Bank in Liſſabon hat die neue portugieſiſche An⸗ 
leihe von ungefähr 1,000,000 Pfd. St. zu ſo guͤn⸗ 
ſtigen Bedingungen fuͤr die Regierung uͤbernom⸗ 
men, wie ſie in London nicht haͤtten erlangt 
werden koͤnnen. Die Regierung wird jetzt im 


13 2 Stande ſeyn die Koſten zur Erhaltung der britti⸗ 
ſchen Armee zu bezahlen. R 


Man ruft gegenwärtig unfer Minifterium auf, 
bei der in den Propinzen herrſchenden Ruhe mit 
miehr Aufrichtigkeit die conſtitutionelle Bahn zu 
betreten. Jedoch läßt man ihm die Gerechtigkeit 
widerfahren, daß ſeine Behutſamkeit waͤhrend 


— 


kammer, Viscount Melville, die 


des Kriegs Portugal von vielem Uebel bewahrt 
hat; kein Menſch wurde zum Tode verdammt, 
und gerade das hätten die Abſolutiſten von Mas 
drit, von Paris und. . ., verlange. 


England. 


London, vom 7. April. — Am 3. April 
kuͤndigte Sir Thoſ. Leihbrigde zum naͤchſten Frei⸗ 
tag einen Antrag im Unterhauſe zu einer Adreſſe 
an Seine Majeftät. an, „daß Sie geruhen 
möchten, bei der Bildung einer neuen Admini⸗ 
ſtration den Mangel an Einigkeit, welcher im 


Cabinet uͤber verſchiedene Gegenſtaͤnde von der 


boͤchſten Wichtigkeit für das Land vorhanden ſey, 
in Betracht zu ziehen.“ — Es iſt zu vermuthen, 
daß der König es zu einer fo bedenklichen Dis 
cuſſion nicht kommen laſſen und den neuen Minis 
ſter noch vor Freitag ernennen werde. 


Wohl unterrichtete Perſonen wollen wiſſen, 
daß man ſich bemühe, die Anweſenheit des Koͤ⸗ 
nigs zur Feſtſtellung eines neuen Miniſteriums 
zu benutzen, um der Motion von Sir Thoſ. 
keihbridge zu begegnen. Die Motion kam wirk⸗ 
lich geſtern Abend vor, wurde aber von Sir 


Thoſ. Leihbridge ſelbſt nach vielem Hin- und 
Her 


eſin wieder zuruͤckgenommen. Nicht 
ange Ankunft des Koͤnigs war das Ge⸗ 
rücht allgemein, Canning werde Premierminiſter. 


Bei naͤherer Erkundigung aber erfuhr man, daß 


das Anerbieten des Vorſitzes im we niſterium 
(Premiership) allerdings Hrn. Canning gemacht 
wurde, aber mit der Bedingung, daß er in.Kim 
chen⸗ Angelegenheiten ſich nicht miſchen ſolle. 11 
Am agſten v. M. hatten Hr. 8 und der 4 
Herzog v. Wellington eine Zuſammenkunft mit 
Hrn. Heri, der ſich am 30 ſten zu Sr. Maß. nach 
Windſor begab. Am z31ſten hatte derſelbe eine 
Unterredung mit dem Kanzler der Schatzkammer, 
die uͤber eine Stunde waͤhrte. Am 3ıften Nach⸗ 
mittags ver ſammelte ſich ein Cabinetsrath im aus ⸗ 
waͤrtigen Amte, nachdem der Lord Kanzler ſich 
pisoe nach Fife⸗Houfe zum Grafen von Liverpool 
egeben hatte. Die Berathung dauerte bis 41 Uhr; | 


von den Miniſtern waren anweſend: der kord 
Kanzler, der Herzog von Wellington, die Grafen 
arrowby, Weſtmoreland und Bathuͤrſt, die 
H. Peel und Canning, der Kanzler der 7 8 

b H. Huskiſſen 

m aten April N 


und Wynn und Lord Bexley. 


hatten der Kanzler der PER TE und die HH: 
Peel, Hustifon und Wynn abermals Unterredun⸗ 


gen mit Hrn. Canning in deſſen Wohnung. Dem 


ernehmen nach iſt in dem erwähnten Cabinets⸗ 
rathe die Rede von dem neuen Miniſterio gewe⸗ 
en. Die allgemeine (2) Meinung nennt den 
anzler der Schatzkammer als Liverpools Nach⸗ 
Hilger in dem Amte eines First Lord of the rea- 


Am ziſten v. M. foll der Herzog von Rutland 
eine Audienz bei Sr. Maj. zu Windſor gehabt ha⸗ 
R, woruͤber die Times folgende Betrachtungen 
auſtellen: Wie es heißt, iſt der Herzog von ger 
wiſſen Pairs, die mehr Boroughs als Verſtand 
ſigen, ermächtigt worden, dem Könige ihren 
ebrerbletigen Beſchluß mitzutheilen, ſie wuͤrden 
Irn. Canning, falls Se. Maj. ihn kraft Ihrer 
raͤrogative zum Premierminiſter ernennen woll⸗ 
ten, nicht unterfiügen — ein ſeltſamer Eingriff 
in die Rechte der Krone von Seiten derjenigen, 
die am heſtigſten gegen eine Erklärung der Unfaͤ⸗ 
higkeit des Grafen Bathurſt zum Premierminiſter 
eiern würden! Doch dieſer Schritt iſt noch 
feindſeliger gegen das Volk als gegen die Krone. 
Obwohl Hr. Canning allein genannt wird, ſo iſt 
doch ausgemacht, daß dieſe ſtolzen Torys ſowohl 
Maaßregeln als Menſchen ins Auge faffen; ge⸗ 
länge ihnen erſt eins, fo wurden fie bald hohe 
ornpreiſe fordern, um ihre Taſchen zu füllen, 
and zur Befriedigung ihrer Bigotterie das 
werdt gegen Irland gebrauchen laſſen. Hun⸗ 
gersnoth und Buͤrgerkrieg würden im Gefolge 
ps: Triumphzuges fich einfinden. Hr. Canning 
n Laufe feines politiſchen Lebens viele Fehler 

8 Saanen, in dieſem * jedoch iſt ſeine 
Nad ein und eben diefelbe mit der feines Vater⸗ 
undes der Civiliſation — und mit Allem, 
60 2 die Menfchheit Hohes und Edles kennt. Erz 
nur Hr. Canning feinen Character auf der 
eben einer der größten Miniſter, oder der be⸗ 

5 Engl Mn rminiſter werden, den es je in 
ies ‚Zeit nicht eine ſolche 
den 5 
Unterheirgend eines Menſchen lenken kann. Im 
ſeiner Suſe wird er immer nur eine Minoritaͤt auf 


Vermindiie haben und den Koͤnig durch beſtaͤndige 


ſetzen. 


wo ein Mann, 


So te Georg IV. der bigotteſten, un⸗ 


e, auf der ſein Geiſt ſteht, ſo muß er ent⸗ 


gegeben. Auch iſt wahrlich die 
af Bathurſt, die Regierung pur Zufries 


dolle ſeiner Anhaͤnger in Verlegenheit 


wiſſendſten, eigennuͤtzigſten, unruhigſten und 
kurzſichtigſten aller engliſchen Partheien nachge⸗ 
ben, fo duͤrſte das Ende ſeiner Regierung leicht 
eben ſo ungluͤcklich 8 als der Anfang der⸗ 
ſelben glorreich und gluͤcklich geweſen. — Der 
Courier iſt hoͤchſt ungehalten uͤber dieſe Aeußerun⸗ 


gen und meynt, Hr. Canning werde ſich nicht 


dadurch bethoͤren laſſen. a f 
Man lieſt im Courier Folgendes: „In dem 
Augenblick des beweinenswerthen Todes; des 
Marquis von Londonderry waren die Augen der 
ganzen Nation auf Herrn Canning gerichtet. 
Damals gab es keinen Mann, der die Wahl des 
Landes in Schwankung haͤtte erhalten koͤnnen. 
Wir müßten uns ſehr irren, wenn nicht auch 
jetzt in Beziehung auf den einzigen Mann, den 
feine Steltung ſowohl als fein Ruf als Nachfol⸗ 
ger des bisherigen Premier ⸗Miniſters bezeichnen, 
dieſelbe Uebereinſtimmung in den Meinungen 
herrſchte. Wir wollen zwar der offiziellen Be⸗ 
kanntmachung des Namens des neuen Premier⸗ 
Miniſßters nicht vorgreifen, allein wir koͤnnen uns 
doch nicht enthalten, in dem anhaltenden Beifall⸗ 
Ruf, als Herr Tierney geſtern uͤber die vor⸗ 
treffliche Leitung unſerer auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten ſprach, Andeutungen zur Erfuͤllung 
unſerer Hoffnung zu erblicken.“ i 
Es geht allgemein die Rede, daß Herrn Can⸗ 
ning die Stelle als erſter Miniſter gewiß ſey; er 


werde die Aemter als erſter Lord der Tregſfury 


und Kanzler der Schatzkammer in ſich vereinigen, 
was jedoch weniger darum anzufuͤhren ſeyn 
dürfte, als ob es die geringſte Zuverläffigfert 
hätte, als vielmehr nur, weil das Geruͤcht all⸗ 
gemeine Zufriedenheit verbreitete, und ſcheint 
es gewiß, daß wenn die City ihre Stimmen ab⸗ 
zugeben haͤtte, ſich eine große Mehrheit für ihn 
ergeben wuͤrde. Selbſt fuͤr diejenigen, welche 
ihm und ſeinen Maaßregeln nicht gar zu ſehr zu⸗ 
gethan find, iſt die Ausſicht erfreulich, endlich 
ein Ende der fo lange geherrſchten Ungewtß heſt 
zu ſehen, und ſich eine Meinung über die Fünfe 
tige Politik des Cabinets bilden zu koͤnnen Man 
rchtete große Unzufriedenheit, wenn im Ber⸗ 

lauf der, von Sir Thomas anzuregenden De⸗ 
batten geſtern Abend nichts Definitives zur 
Aeußerung kommen wuͤrde; indeſſen iſt man nun 
99 halbwege zufriedengeſtellt. Dr? 

in hieſiges Blatt giebt zu verſſehen, daß eine 
Hauptſchwierigkeit bei Beſetzung der Stelle des 
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Grafen Liverpool in den perſoͤnlichen Anfichten | großes Licht und gab einen Knall, wie der einer 


einer hohen Perfon in 
Frage liege. N 


Der heutige Globe will wiſſen, die Tory⸗ 


Betreff der katholiſchen 


dahin zu bringen, daß die Getreide⸗Vill verwor⸗ 
fen werde, um auf dieſe Weiſe Herrn Canning 
einen Vorſchmack ihrer .Dppofition zu geben. 
Herr Canning hat ſich ſtandhaft geweigert, auf 
irgend ein Vorrecht zu verzichten, das ihm zu 
Theil werden würde, im Falle Se, Majeſtaͤt ihn 
zum Premier miniſter erhoͤben. 7 
Es heißt, Herr E. G. Wakefield werde vor 
Gericht auf die Auslieferung feiner geſetzlich an⸗ 
getrauten Frau (Miß Turner) antragen; bei dem 
zu erwartenden Widerſtande pon Seiten des Va⸗ 
ters muß dann die Frage, ob die Heirath guͤltig 
oder ungültig iſt, zur Entſcheidung kommen. 


Schweiß. 
Die weitere Verhandlung uͤber das Preßgeſetz 


in Genf drehte ſich um folgende Fragen: Findet 


ſich in der Geſetzgebung in dieſer Beziehung eine 


kuͤcke, und wie muß dieſe ausgefüllt werden? 


Iſt das Geſetz nothwendig? Iſt der Zeitpunkt, 
an dem es vorgeſchlagen worden, wohl gewählt? 


Kann Genf, wenn es daſſelbe verſchiebt, gegen 
die Eidgenoſſenſchaft in eine reihe Lage 


kommen? Mehrere Redner beſtritten vornehmlich 
das Letztere mit Talent und Waͤrme. Die Ver⸗ 


tagung wurde hierauf am 26. Maͤrz mit 104 


Stimmen gegen 46 verworfen. Darauf begann 


in der Sitzung vom agſten mit der Discuſſion des 


erſten Artikels die zweite Verhandlung. 
Die Geiſtlichkeit zu Schaffhauſen in der Schweiz 
hatte der Regierung in einer Denkſchrift nachge⸗ 
wieſen, wie es fir fie unmöglich ſey, mit den bis⸗ 
herigen Beſoldungen auch nur die unentbehrlich⸗ 
ſten kebensbeduͤrfniſſe zu befriedigen, und hatte 


um Erhoͤhung derſelben aus Staatsmitteln gebe⸗ 


ten. Man gab ihr zur Antwort; fie dürfe ſich 


ihr Einkommen ſelbſt auf jede beliebige Weiſe, je⸗ 


doch aus eigenen Mitteln, vermehren. 


In Lauſanne iſt in den letzten 2 Tagen aufs 
chnee gefallen, noch in der Nacht vom 


neue 
ıften d. hat es daſelbſt gefroren. — Am aten d. 
des Morgens um 2 Uhr ſah man in dem Diſtrikt 
von Lavaux eine Feuerkugel; ſie verbreitete ein 


7 


Flinte; fie erſchien ungefähr 1do Fuß über dem 
Erdboden und nahm ihre Richtung von Morgen 


nach Abend, 
Parthey ſey eifrigſt bemüht, e8 im Oberhauſe 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 10. Maͤrz. — Seit 
den Briefen vom 25. — 28. Februar, in welchen 
das energiſche Benehmen des neues ruſſiſchen 


Botſchafters, Marquis v. Ribeaupierre, in 


Bezug auf die Pacification Griechenlands gemel⸗ 
det worden, hat ſich hier nichts Weſentliches 


veraͤndert. Der brittiſche Botſchafter, Herr 


Stratford Canning, hat noch keine ſchriftliche 


Antwort auf ſeine, Griechenland betreffende, am 
5. Februar uͤbergebene Note, von der Pforte erhal⸗ 
ten, und da die mündlichen Aeußerungen des 
Reis⸗Effendi auf dieſe Vorſchlaͤge, ſvwohl ge⸗ 
gen Hrn. Stratford Canning, als auch gegen den 


Nachgiebigkeit des Divans uͤbrig laſſen, ſo ſol⸗ 
len dieſe beiden Miniſter uͤbereingekommen ſeyn, 
nun einen beſtimmten Tag abzuwarten, um ſo⸗ 


dann gemeinſchaftlich und mit groͤßtem Nachdrucke 
die letzten Schritte zu machen. 
zoͤſiſchen n 
trifft, ſo ſcheinen ihm ſeine Vollmachten noch 


( | Was den franz 
Botfchafter, Grafen Guilleminot, bes 


nicht zu geſtatten, zum aäußerſten zu fchreiten, 
und obgleich er dem Reis⸗Effendi gerathen hatte, 


ſendung nach Livadien, welche dieſer Tage abging 
und den Anſtalten im Arſenal, bemerkt man hier 
keine außerordentliche Kriegs⸗Anſtalten, und 
en . daß . Pforte auf Zwie⸗ 
rgcht unter den Alliirten rechnet und ſich dem 
Wahn uͤberlaͤßt, hen 
abgeſehen ſey. 


daß es nur auf Demonſtration 


ruſſiſchen Botſchafter end Sera zu einer 


jene Propofitionen anzunehmen, ſo will man doch 
wiſſen, daß ſich fein Hof den Anſichten der Höfe 

von London und Petersburg, in Betreff der 

Griechen zwar genaͤhert habe, daß er aber dem 
Konferenz⸗Protocolle vom 4. April 1826 noch 
nicht förmlich beigetreten fey. Dies iſt aber uns 
wahrſcheinlich, und im Grunde von wenig. Bes 
deutung, weil er durch fein Anrathen der Annah⸗ 
me der Propoſitionen doch einen indirekten Beitritt 
ankuͤndigte. — Außer einer friſchen Turi 


f 
| 
| 


Vom ııten. Der indirekte Beitritt Deftreihd® — 


und Preußens zu 


den ruſſiſchen und engliſchen 
Anträgen in Betreff der Griechen, iſt dem Bees 


U 


1 
* 


diese en anzunehmen. 


1 ſter d 


x a 


nehmen nach, nun ebenfalls erfolgt, indem ſo⸗ 
wohl der oͤſterreichiſche Internuntius, Herr von 
Ottenfels, als auch der preußifche Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger, Hr. von Miltitz, dem Reis⸗Effendi anrie⸗ 
then, die Propoſitionen Rußlands und Englands 
anzunehmen. Man vermuthet daher) daß dieſe 

e dem Konferenz⸗Protocoll dom 4. April 1826. 
entweder ſchon beigetreten find, oder es doch 
nächſtens thun werden. Dieſe Wendung duͤrfte 


eeignet ſeyn, der Pforte den Glauben zu beneh⸗ 


men, daß es bei bloßen Demonſtrationen bleiben 
werde. — Im Arſenal dauern die Nuͤſtungen 
fait, und die Organiſation der Militairreformen 
Sachen wieder eine beſſere Geſtalt für die Grie⸗ 
n gewonnen haben. (Allgem. Zeit.) 
deſſa, vom 25. Maͤrz. — Wir haben 
Nachrichten aus Konſtantinopel bis zum ıgrön 
rz. Sie beſtaͤtigen die bereits unterm 2ten 
kaͤrz von dort mitgetheilten, von den Votſchaf⸗ 
tern Englands, Rußlands und auch Frankreichs, 
in Betreff der Pacification Griechenlands ge⸗ 
machten, auf das Conferenz⸗Protokoll vom 4ten 


April 1826 geſtuͤtzten Anträge vollkommen. Seit⸗ 
dem hatten auch der oͤſterreichiſche Internuncius, 


ka von Ottenfels, und der preußiſche Minifter 
err von Miltitz, Conferenzen mit dem Reis⸗ 
Effendi, worin ſie ihm riethen, die Vorſchlaͤge 
Odiger Höfe anzunehmen. Aber alle Nachrichten 
ind einig, daß er auch dieſen eine mündliche, ziem⸗ 
lich lakoniſche abſchlaͤgige Antwort ertheilt habe. 
Dieſen Schritt der Miniſter von Defterreich und 
einne betrachtet man als einen vorlaͤufigen 
St tritt zu dem Petersburger Conferenz⸗Proto⸗ 
10 dom 4. April 1826, und erwartet, daß er 
ah großen Eindruck auf den Divan wachen 
* — In ed der ausweichenden Antworten 
des Reis⸗E fendi, hatten ſich indeſſen die Mini⸗ 
rei er J Höfe von England, Rußland, Frank⸗ 
Behr Deſterreich und Preußen, in einer in Pera 
haltznen Conferenz entſchloſſen, in den naͤch⸗ 
5 agen eine Note zu uͤbergeben, worin ſie die 
torte dringend ermahnen wollten, die Propo⸗ 
fem Man verfpricht ſich von 
ich Schritte noch ein guͤnſtiges Reſultat, ob⸗ 
Mineiazerr Stratford⸗Cannings und Herrn von 
ten, wels unterm . Februar übergebenen No⸗ 
druͤckliclche Herr v. Ribeaupierre mit einer nach⸗ 
ſtützte, ois ſchon bekannten Erklärung unter⸗ 
dis zum 19. Maͤrz noch unbeantwortet 


gleichen Schritt. — Bei Athen ſollen die 


*r — 


geblieben waren. Uebrigens hat Herr von Ri⸗ 
beaupierre noch keine Audienz beim Groß⸗Weſſier 
gehabt. (Allgem. Zeit.) 


Nom, vom 29, Maͤrz. — Ein hier eingegan⸗ 
gener Brief aus Jante vom 7ten b. verſichert, 
Ibrahim habe durch drei Tataren von Konſtanti⸗ 
nopel aus den Befehl zur Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten gegen die Griechen erhalten. 


Trieſt, vom 30. März — Die neueſten 
Briefe aus Corfu vom 16. Maͤrz beſtaͤtigen die 
gänftigen Nachrichten in Betreff der Akropolis. 
Die Griechen haben dieſes Bollwerk aufs Neue 
verproviantirt und den Seraskier eine Stunde 
weit von Athen zuruͤckgedraͤngt, waͤhrend wel⸗ 
cher Zeit Munition und Lebensmittel in die Akro⸗ 
polis gebracht wurden. Omer⸗Paſcha erlitt bei 


Diſtomo cine bedeutende n und die 
Nationalverſammlung in Aegina haͤlt ungeſtoͤrt 


ihre Sitzungen. 
In einem Artikel — fo berichtigt der Oeſterr. 
Beobachter — von der Siebenbuͤrgiſchen Grenze 
in Seo. 95, der allgemeinen Zeitung heißt es: 
daß ſich in der Moldau und Wallachei einige un⸗ 
ruhige Bewegungen gezeigr Hätten, deren Ten⸗ 
denz bis jetzt noch nicht naͤher bekannt ſey. Un⸗ 
ſere Nachrichten von eben dieſer Grenze enthalten 
keine Sylbe von einem ähnlichen Gerüchte, welches 
übrigens durch direete Nachrichten aus den beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern vollkommen widerlegt wird. 


In einem Schreiben des Herrn Eynard ſagt 
dieſer, indem von den Unterfiüßungen der Grie⸗ 
chen die Rede iſt: „Wenn die Unterſtuͤtzungen 
nicht angelangt waͤren, ſo würde Griechenland 
nicht mehr beſtehen. Seitdem die Tuͤrken und 
Aegyptier Nachricht davon erhalten haben, daß 
die Mächte die Mittel vorbereiteten, das griechi⸗ 
ſche Volk zu retten, haben ſich ihre Angriffe ver⸗ 
vielfältige, ihre Verheerungen vermehrt. du; 
deß, Griechenland wird gerettet werden. i 


‚mächtige Einſchreitung der Monarchen wird noch 
fruͤhe genug kommen. 


. Ich habe die Ueberzeu⸗ 
ung, daß dieſe Ideen kein Traum meiner Ein⸗ 
bildungskraft ſind, und daß das Jahr 1827 nicht 
zu Ende gehen wird, ohne daß unſere Wuͤnſche 
erfuͤllt werden.“ \ * 


Die Quotidienne vom sten April enthält ein 


Schreiben des Abbe Des mazures aus Jeruſalem 


** 
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vom 6. November, welches unter andern 
gendes enthaͤlt: „In Jeruſalem herrſcht die groͤßte 
Ruhe; wir hatten eine Art von Belagerung, 
welche 20 Tage dauerte; die Rebellen, welche 
ſich des Schloſſes bemaͤchtigt hatten, ſind wieder 
zum Gehorſam zuruͤckgekehrt; die Belagerer war⸗ 
fen etwa 60 Bomben in die heilige Stadt; ſie 
haben jedoch keinen Schaden angerichtet. Ein 
Jude wurde ganz leicht verwundet; von den Ka⸗ 
tholiken hat Niemand an dieſem Aufſtande Theil 
genommen.“ (Hierdurch widerlegt ſich das 
von mehrerern Zeitungen verbreitete Gerücht 
daß Jeruſalem gepluͤndert und das heilige Gra 


zerſtoͤrt worden wäre, genugſam.) 1 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 


Die Zeitungen aus Neu⸗Pork vom 8. März 
erwaͤhnen der Berathſchlagungen in der Kammer 
der Repraͤſentanten und Im Senat über die Bill, 
wodurch man die Verhaͤltniſſe zwiſchen den ver⸗ 
einigten Staaten und den engliſchen Kolonien in 
Ordnung zu bringen ſucht. Die Bill, wodurch 
die vereinigten Staaten alle Beſchraͤnkungen des 
Handels bis auf den 20. September ſuspendiren 
wollten, war in der Repraͤſentanten-Kammer 
mit einigen Amendements durchgegangen, iſt 
aber vom Senat mit 25 Stimmen gegen 20 ver⸗ 
worfen worden. Am 3. Maͤrz hat der Congreß 
ſeine Sitzungen geſchloſſen. x 


Neuſüdamerikaniſche Staaten. 


Die Times geben folgende Nachricht aus Rio 


Janeiro: Ein aus Rio angekommenes Schiff 
bringt einige Aufklaͤrungen uͤber dle Veraͤnderun⸗ 
gen im braſiliſchen Miniſterium bei der Ruͤckkunft 
des Kaiſers von Rio Grande. Die entlaſſenen 
Miniſter ſind die von den auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten, von den Finanzen, vom Seeweſen 
und von der Juſtiz. Proviſoriſch iſt fuͤr die 
euswaͤrtigen Angelegenheiten und für die Finanz 
zen Hr. Marquis de Queluz (Joas Severiano 
Maciel da Coſta) ernannt. Das Seeminiſterium 
iſt dem juͤngern Bruder des Grafen Linhares 
uͤbertragen, und der Vicomte Nazareth da Franca 
iſt zum Juſtizminiſter ernannt worden. Das 
Schiff hat aber keine 
gebracht. 


politiſchen Nachrichten mit⸗ 8 und 33,000 Seeſoldaten; die 


Vermiſchte Nachrichten. 

Ein Engländer hat ein großes praͤchtiges klenn (· 
thter, welches ein Gutsbeſitzer in Schoonen auf⸗ 
gezogen und gezaͤhmt hat, zu dem Zweck aufge⸗ 
kauft, es nach einigem Einluͤben auf die Renn⸗ 
bahnen in feinem Vaterlande zu bringen, uͤbe⸗ 
zeugt, daß es ihm kein Pferd an Schnelle gleich 
thun werde. 3 1 


Der bekannte Miſſionair Hof. Wolff iſt aus 
Pretzfeld bei Ebermannſtadt im Bambergiſchen 
gebuͤrtig. Als Jude geboren, nahm er die chriſt⸗ 
liche Religion an, erhielt Unterſtuͤtzung durch den 
Fuͤrſten Primas, Karl von Dalberg, ging nach 
Rom, fand bei feinem ſchmiegſamen Character 


in einigen Familien Zutritt, und wußte ſelbſt die % 


Aufmerkfamfeit von Pius VII. auf ſich zu lenken, 

der ihn zu ſich kommen, und in feinen Semina⸗ 
rien erziehen ließ. Aber ſchon um dieſe Zeit fing 
er an, in ſeinen Briefen uͤber geiſtliche Perſonen 
in Rom zu ſpoͤtteln. Er ging wieder nach Deutſch⸗ 
land zurück, und hielt ſich einige Zeit in der 
Schweiz auf, wo er mit der Frau von Krüdener 
bekannt wurde. Darauf ward er Proteſtant, 
ſchloß ſich an die engliſchen Miſſionalrs und Bi⸗ 
belverbreiter an, reiſte nach dem Morgenlande,- 


5 aber ka 3 5 Herb l England zu⸗ 
„erregte durch ſtuͤr «u 
“Sigen Chin in Dublin dor engel Zur mann | 


Dublin vor einiger Zeit Auffehen,. 
und hat nun die zwar nicht wehr junge 2 — 1 
che kady Walpole, welche an dem Bekehrungs⸗ 
und Secktenweſen den lebhafteſten Antheil nimmt, 
geheirathet. „ J 


In Rom iſt der beruͤhmte Reiſende Onorato 
Mastucci nach einer 36jährigen Abweſenheit 
wieder angekommen; er hatte den größten Theil 
dieſer Zeit in Aſien und China zugebracht, und 
bringt nun eine koſtbare Sammlung der ſelten⸗ 
ſten Gegenſtaͤnde mit ſich. In einer vorläufigen > 
Note die er dem arkadiſchen Journal mitgetheilt 
hat, giebt er folgende Nachrichten: „Im Jahre 
1818 war die Bevölkerung von China dieſſelts 
der großen Mauer 148 Millionen Menfchen; A 
(der Gothaer Almanach hatte fie auf 255,830,400 ³é᷑f 
Seelen angegeben und Lord Macarfney gar auf 
333 Mill. ;) die chin. Armee beſtand im J. 1817 
aus 1,283, Mann, wovon 830 000 zu Fuß, 


fentlichen Einkuͤnfte waren in demſelben Jahre 


‘ 


x —— 


79/00, 00 feangs ſowohl in Gold lals in Silber 
und in Lebensbedüͤrfniſſen, und die Staatsaus⸗ 
gabe 29 Millionen Leangs (633 Mill. Franken) 
geweſen. Der Ueberſchuß der Einkünfte in Na⸗ 
uber Se 5 Saen NE 
rt, und beftand in 3o bis Millionen Ges 
treideſaͤcken. 1 5 x 18 3 


„Aus dem Schreiben eines Deutfchen- enthält 
die Elberfelder Zeitung Folgendes aus Mexico 
bom 27, November: „Ich muß geſtehen, daß 
ich dieſe vielgeprieſene Stadt unter meiner Er⸗ 
wartung gefunden habe. Sie iſt zwar in ihrer 

undlage regelmaͤßig, mit langen und breiten 
Straßen und in Quadraten angelegt, aber ein 
Europäer wird ſie doch nicht ſchoͤn, noch weniger 
reinlich nden. Zn den ſehenswuͤrdigen Gebaͤu⸗ 
den gehoͤrt die Domkirche, an deren einen Seite 
en ſehr großer Stein ſteht, in Zirkelrundung mit 
lumen ausgehauen, welcher in Montezuma's 
Zeiten, vor der Eroberung durch 8 Spanier, 
als Goͤtzenbild verehrt worden iſt. Die Kirchen 
und Floͤſter, alle ſehr reich und ſchoͤn, nehmen 
gewiß den ſechſten Theil der großen Stadt n. 
m 16. September, einige Tage nach meiner An⸗ 
kunft, wurde das Feſt der Unabhaͤngigkeit und 
der Befreiung von ſpaniſcher Herrſchaft mit all⸗ 
Kmeinen Jubel gefeiert, wobei Beleuchtung, 
fi tiergefechte und fehr ſchoͤne Feuerwerke Statt 
is Kb. Kirchenfeſte giebt es hier faſt täglich, 
. der Kirchen und Kloͤſter fo viele find, zu deren 
ft ereicherung Alles eingerichtet iſt. Die wenig⸗ 


80 Menſchen hier fönnen leſen und ſchreiben, 


dem früher unter ſpaniſcher Herrſchaft dieſer 
8 unterricht verboten IE jetzt iſt er zwar erlaubt 
ind Schulen beſtehen; da aber der Unterricht 


ber Willkühr der Eltern überlaffen iſt, fo wer⸗ 


"a e no nachlaͤßig benutzt. Das 
nich gellum wird das ganze Jahr in den Kirchen 
Ba abgelefen, und gepredigt wird nur in der 
40 ſtenzelt. Die Moͤnche, beſonders die Kapu⸗ 
undez durchziehen die Straßen mit Heiligendildern 
zu fan Opferteller in den Haͤnden, um Gaben 
ben mumeln. Uebrigens wimmelt alles von Die⸗ 
rare fein Eigenthum verwahren will, muß 
ſchlafen atfchließen, darauf zu ſitzen und zu 
fo fruchthees iſt wahrhaft traurig, daß in einem 
a go rin alles fo leicht zu Gelde zu machen 
tägli 105 andleute doch bettelarm ſind, deren man 
"9 hunderte, ja taufende, halb nackt und 


aren Lande, und in der Umgegend einer 
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nar mit einigen alten Lumpen ihre Bloͤße bedeckend, 
mit Gemuͤſe und Fruͤchten in die Stadt kommen 
ſieht, in welcher eine Menge Muͤßiggaͤnger leben, 
welche kein eignes Obdach haben, ſondern auf den 
Straßen ſchlafen, und ſich von Diebereien ernaͤh⸗ 
ren. Die Urſache liegt nur zu deutlich am Tage.“ 


Breslau, den 18. April. — Auf dem am 
Iten d. Mes. beendigten diesjährigen Mitfaſten⸗ 
Jahrmarkt befanden ſich 1462 Feilhabende. Die 
zahlreichſten Verkaͤufer waren: 146 Leinwand⸗ 
haͤndler, 47 Tuchhaͤndler, 110 Leder-Fabrikan⸗ 
ten, 146 Schnittwaarenhaͤndler, 244 Schuhma⸗ 
cher, 56 Baͤnderhaͤndler, 54 Boͤttcher, 86 Toͤ⸗ 
pfer. Von den Feilhabenden waren 501 von 
hier, 861 aus andern Städten Schleſiens, 42 
aus andern Staͤdten der Monarchie, 23 aus 
Sachſen, 35 aus den Oeſterreichiſchen Staaten. 
— Am vorjaͤhrigen Mitfaften- Markt war die 
Zahl der auf Marktplaͤtzen Feilhabenden nur 1342, 
und fie hat ſich demnach in einem Jahre um 120 
vermehrt. Dieſes außerordentlich, zumal unter 


den hleſigen Gewerbtreibenden, wachſende Bes 


gehr nach Markt⸗Buden⸗Stellen macht um ſo 
mehr die Anlegung eines neuen Jahrmarkt⸗Pla⸗ 
tzes nothwendig, als mit Recht alle Hausbeſitzer 
am Ringe laute Klage daruͤber fuͤhren, daß ihnen 
waͤhrend der Jahrmaͤrkte die Zugaͤnge zu ihren 
Haͤuſern gaͤnzlich durch die Ueberzahl der Buden 
verſperrt werden. Die Orts, Behörden ſind mit 
abhälflichen Maaßregeln für den naͤchſten Jahr⸗ 
markt beſchaͤftiget. N N 
An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 
2045 Schfl. Weitzen 4 1 Kthl. 14 Sgr. 11 Pf. 


1092 Roggen 3 1 ⸗ 12 11 ⸗ 

er e Zoom: 

109 Hafer à — . 23 11 
mithin iſt ber Sf. Weitzen um 1 4 
. * 2. „Roggen ⸗ 1 32 
Gefe + — 11 


5 E 25 4 7 
wohlfeiler, dagegen 8 

Hafer ⸗ 11 
theurer geworde ö e 
m vorigen Monat haben 23 Perſonen das 


hieſige Bürgerrecht erhalten. 


Bei einer in voriger Woche abgehaltenen poli⸗ 
zeilichen Back⸗Waaren⸗Reviſion wurde bei einem 
hieſtgen Bäcker zu leichtes Brodt vorgefunden 
und in Beſchlag genommen. N 


1 sur » 3 . 45 
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Am rıten wurde eine Honighaͤndlerin wieder 
einmal auf die ſchon ſo oft vorgekommene Weiſe 
betrogen, daß fie von einem Gauner mit ihren 
2 Toͤpfen Honig in ein Durchgangshaus gelockt 


wurde, wo bereits eine Frauensperſon wartete, 
um den Honig abzunehmen, und ihs angeblich 


ihrer dort wohnenden Herrſchaft zu bringen, 
waͤhrend die Verkaͤuferin unten im Hauſe in Ge⸗ 
ſellſchaft des Gauners auf das Geld warten ſoll⸗ 
te. Es ergab ſich aber bald, daß die Frauens⸗ 
perſon mit dem Honig nach der andern Straße 
entwichen war. Den ausdauernden Bemuͤhun⸗ 
gen des Polizei⸗Commiſſair Herzog und Poli⸗ 
zei⸗Sergeanten Kreida gelang es, ſowohl die 
Gauner, deren mehrere bei der Sache thaͤtig 
geweſen waren, als auch den geſtohlenen Honig, 
welcher in der Univerſitaͤts⸗ Apotheke angekauft 
worden war, zu ermitteln. 5 ; 

Als wahrfcheinlich entwendet iſt in Beſchlag 
genommen worden; ein Taſchentuch von Cham⸗ 
brick, gezeichnet N. v. D. 7, zwei dergleichen 
gez, G. v. S. und ein dergleichen gez. Marwitz, 
ſo wie ein ſilberner Kaffeloͤffel. . 

Aufgefangen wurde in der Oder ein kleiner 
Kahn, und gefunden am gten auf der Schweid⸗ 
nitzerſtraße ein Hacken, woran; kleine Schluͤſ⸗ 
ſel, am raten auf der Antonienſtraße ein derglei⸗ 
chen in Form einer Lyra, woran 1 Schluͤſſel. 

Die Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde find noch 
nicht ermittelt. 5 5 

In voriger Woche find. an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 31 männliche und 32 weibliche, 
überhaupt 63 Perſonen. Unter dieſen befinden 
fich von 40 bis 50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahr 


ren 7, von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 


Jahren 3, von go bis 90 Jahren 4. 


Heute Nachmittag iſt meine Frau von einem 
Sohne gluͤcklich entbunden worden. 


Langendorf, Toſter Kreis, den 8. April 1827. : 


von Jarotzky. 


Nach einer mehrwoͤchentlichen Krankheit ent⸗ 


ſchlief heute Mittag 125 Uhr der Koͤnigl. Juſtiz⸗ 


Commiſſions⸗Rath Tietze. Tief erfchürtert 


zeigen wir dieſen großen Verluſt allen feinen 


Freunden und Bekannten gehorſamſt, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, an. 
Hirſchberg am 5. April 1827. 
Die Hinterbliebenen. 


Sanft entſchlief am raten dieſes, Abends um 


9 uhr, an gänzlicher Enckraͤftung in einem Alter 
von 85 Jahren 8 Monaten und 14 Tagen, unſere 
gute Mutter, Großmutter und Urgroßmutter, 
die verwittwete Frau Laborant, Katharina 
Margaretha Wislizenus. Dieſe Nachricht 
widmen ihren geehrten Verwandten und 
den mit der Bitte ſtiller Theilnahme. 
Bunzlau den 13. April 1827. i 
& Die Hinterlaffenen. 


Freun⸗ 


Am roten d. Mts. mit dem Koͤnigl. Intendan⸗ ö 


tur⸗Secretair, 


bunden, erfuͤlle ich die traurige Pflicht, das 


heut erfolgte Ableben deſſelben ſeinen und meinen 


Freunden ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 14. April 1827. 


Mathilde verw. Werner, geb. Schultze. 


errn Werner, ehelich ver⸗ 


Fr. 2. O. Z. 24. IV. 4. M. C. u. W. C III. 


x A.20.IV. 5. R. 2 IT: 


TheaterzAngeiger 


Mittwoch den ıgtem Die Ausſteuer. 
Donnerſtag den 19ten: Der Freiſchuͤtz. 


a3 Siebert. Caspar, Herr Franz Siebert, — Vorher wird 
ä Herr Franz Siebert die große Scene des Herzogs, aus der 


N lara Siebert. 
TEE Re 


au, wem. 


Sonnabend den 2rſten: Johann von Paris. 
Demoiſelle Clara Siebert. 


letzte Gaſtrolle. 


D 
x 


Oper: Camilla, von Pier, vorzutragen die Ehre haben. — 
ierauf: Große Arie von Roſſini, geſungen von Demoiſelle 


5 Freitag den aoſten: Er mengt ſich in Alles. — Hierauf: Drau, | 
2 \ 


Die Prir 
Seneſchall, Herr Franz Sie bert. 


Erfie Beilage 


— 


ar; 


Agathe, Demolſelle Clara 


Siehe 7 
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Erſte Beilage zu No. 46. der privilegirten Schleſt ſchen Zeitung. 
sh Vom 18. April 1827. er 
a EEE d EEE ARTE EEE EEE EEE 
In der privilegirten Schleſi (chen Zeitungs»Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 

Buchhandlung iſt zu haben: 


Säule €, F., hiſtoriſcher Bilderſaal oder Denkwuͤrdigkeiten a. d. neuern Geſchichte. "sten 
Bandes 5 Theil. M. 10 Kpfrn. Auch unter dem Titel: Geſchichte der neuern Zeiten. 
ıfter Band. gr. 8. Gotha. J. Perthes. br. u. roh. 3 Rthle, 

Seneca's Tragoͤdien nebſt den Fragmenten der uͤbrigen roͤmiſchen Tragiker. Ueberſ. u. ul Einleit. 


* 


5 verſ. von W. A. Swoboda. 2 Bde. gr. 8. Wien. Haas. br. 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Sta Ban, Dr. F., Geſchichte und Alteratur der Kirchengeſchichte. N. deſſen Tode herausgegeben 
T. Hemſen. gr. 8. Hannover. Hahn. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


5 Spfem der Gartens Nelke, geſtützt auf das allgemein geltende Weismantelſche Nelken⸗Syſtem 
und einem Anhange uͤber die Kultur einiger andern Lieblingsblumen. M. 1 Waben gr. 8. 

Berlin Amelang. br. aa \ 
Tee 


ERDE Allgemeine Enepelopädie 


geſammten Land⸗ Ban Haus wirehſchafe der Deut ſche n. 
Ein wohlfeiles 


Hand, Haus⸗ und Huͤlfsbuch fuͤr alle Staͤnde Deutſchlands. 


allgemeiner und ee ce Laud⸗ und Hauswirthſchafts⸗ Kalender. 
Bearbeitet von mehrern Gelehrten un rat. Landwirthen und herausgegeben 


Dr. C. W. E. Put ſche. 
iter Band. een Mit 7 1 und 1 Tabelle. 
Lelpzig bei Baumgaͤrtner. 


ie iſt fo eben angekommen und von den Herren Subſcribenten in Empfang zu nehmen. 


SGetreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 14. April 1857. 


5 er: Mittler: Niedrigſter: 
. itzen 1 18 Sgr. . — 1 Se 15 Sgr. 8 1 Athlr. 12 Sgr. + pf. 
Heise n 1 80 Ir, 16 Sgr. fe — + Rh > Sgr. Athlr.⸗ Sgr. 1 
Jef 15 e = Rthlr. Sr 50 2 en 91. — — e , ger Pf. 
5 x lr. + » Athir. 24 * thir, 24 R 
Wr 1 ehr 13 Gare > Diem Nile. . Corn „ Pf. — . File. Sr. Dr 


a nl dur eitſchri te 
0 Anzeige.) Es beabſichtigt der hier durchreiſende, in muſtkaliſchen 3 fon E 
fen ubm bmlchſt 5 52 ſaͤchſiſche Nommer⸗Muſifus und erſter Fagottiſt Herr Peſ 

wage es d ban n den 24. April c. im Muſik⸗ s ber uf euf in 101 0 ; 3a 

aber ergeb Verehrer der Tonkunſt auf dieſen mufifalifchen Ben erdur 
aufmerkſam zu — ent, R reſp. Vereh 8. W. Ber per. 


* 


— 1 246 — ; 2 


(Sdictal⸗Vorladung.) Ueber die kuͤnftigen Kaufgelder der dem Koͤnigl. Landrath Frie, 
drich Ernſt Freiherrn v. Roll gehörigen, im Breslauer jetzt Trebnitzer Kreiſe gelegenen Gut 
Hennigsdorf und Kunzendorf, iſt am heutigen Tage der Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 
diejenigen, welche an dieſe Kaufgelder aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben ver“ 
meinen, werden hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor Herrn 
Born auf den arſten Juli 1827 Vormittags um ro Uhr anberaumten peremtoriſchen Liquide, 
tions⸗Termine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch einen geſetzli 
zulaͤſſigen Bevollmaͤchtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen, oder ſonſtige Anſpruͤche vor 
ſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom rel 
Mai 1825 unmittelbar nach Abhaltung dieſes Termins durch ein abzufaſſendes Präcluſtons⸗Erkennt⸗ 
niß mit allen ihren Anſpruͤchen an die Güter Hennigsdorf und Kunzendorff und die Kaufgelder da⸗ 
fuͤr praͤeludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer derſelben, ad 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt, auch die leer ausgehen“ 
den Poften ohne Produktion der Hypotheken-Inſtrumente geloͤſcht werden. Den Glaͤubigern, wel“ 
chen es an Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien fehlt, werden der Juſtiz⸗Commiſ“ 
ſions⸗Nath Maſſeli und Juſtiz⸗Commiſſarien Neumann und Bolzenthal vorgeſchlagen 
wovon ſie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame verſehen 
koͤnnen. Breslau den 16. Maͤrz 1827. 83 3 j 

< 22800. Königl Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. ; 
(Bekanntmachung über Ausgefchloffene Guͤter⸗Gemeinſchaft.) Von dem unterzeichne 

ten Koͤnigl. Pupillen⸗Collegio wird zur Vermeidung aller Zweifel hierdurch bekannt gemacht, daß t 
die ſtaͤtutariſche Guͤtergemeinſchaft zwiſchen der unter der vormundſchaftlichen Oberaufſicht des un 
terzeichneten Koͤnigl. Kan e e zeither geſtandenen und ln für großjährig erklärten Fri 
derike Caroline Agnes geborne Rother, und Ihrem Ehemanne dem Pächter und Admin 
ſtrator der Herrſchaft Schraͤbsdorf, bei Frankenſtein, kandwehr⸗kieutenant Franz Dittrich, ſo⸗ 
wohl wegen ſeines eximirten Gerichtsſtandes bei Einſchreitung der Ehe mit ſeiner vorgedachten Ehe 
frau, als auch in Gemaͤßheit der von Eiter er bei dem Gerichtsamte der Herrſchaft Schraͤbsdorf am 
sten v. Mts. gerichtlich abgegebenen * laͤrung, bei Erlangung ihrer Großjaͤhrigkeit, ausgeſchloſſen 
worden aſt. Breslau den 13. Marz 1827 KXoͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Collegium. . 
TSubhaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers fol das der Caroline 
verwittweten Kloſe geborne Bart ſch gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngendt 
Tasxausfertigung nachweiſt, im Jahre 4827 nach dem Materialien⸗Werthe auf 4031 Rthlr. 7 Sgt. 


6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrag zu 5 pro Cent aber auf 3185 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
und Garten No. 26. auf dem fogenannten Vincenz⸗Elbing im Wege der nothwendigen Subhaſta“ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zuhlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Be“ 
kanntmachung aufgefordert und eingeladen, in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den arſten 
Juni und den 23ſten Auguſt, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine del 
25ſten October 1827 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Schwuͤrz in un 
ſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Sub⸗ 
haſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß dem“ 
naͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag aß 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kauf 
ſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen un 
zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt 
werden. Breslau den ı2ten März 1827- Das Königliche Stadt-Gericht. Be 
00. BausMaterialiensBerfauf.) Auf den azſten Aprit c. Vormittags von 11 bis 1a Uht 
wird in der hieſigen, vor dem Sandthore belegenen Claren-Muͤhle, eine Quantitat alten Bau⸗ 
Materials beſtehend in Brettern, Latten, ſchwachem Kreutzholze, Brettnaͤgeln, öffentlich an del 
Meiſtbietenden veraͤußert werden, wozu ſich Kaufluſtige in gedachter Mühle einzufinden, ihre 1 f 
bote abzugeben und demnaͤchſt den Zuschlag zu gewaͤrtigen haben. Der auf 76 Kthlr. ſich belag, ; 
fende Werths-Anſchlag von dieſem Materiale kann zu jeder ſchicklichen Zeit in hieſigem Rent⸗Am 
eingeſehen werden. Breslau den 15ten April 1827. Koͤnigliches Rent-Amt. 4 
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(Bekanntmachung.) Daß der unterm aten April c. feſtgeſetzte, in den öffent» 
lichen Blattern am Aten und ızten d. M. bekannt gemachte Verkaufs⸗Termin einer be⸗ 
deutenden Parthie Ungars und franzoͤſiſcher Weine in dem Haufe zu den 7 Sternen ger 
nannt, auf der Kupferſchmiede Straße, auf höheres Veranlaſſen, wieder aufgehoben 
worden iſt, ſolches wird hiermit bekannt gemacht. Bres lau den raten April 1827. 
2 Königliches Haupt Steuer; Amt. 25 
; Defanntmahung,) Nach einem Befehle des Königl. Hohen Allgemeinen Krieges⸗De⸗ 
partements ſollen 955 ir — im Ctur. Pulver, an das Artillerie-Depot zu Breslau verſendet 
end dem Mindeſtfordernden gegen gehoͤrig zu leiſtende Sicherheit, zur Fracht uͤberlaſſen werden. 
8 werden demnach diejenigen, welche geneigt find, dieſe Fracht zu übernehmen, hiermit eingela⸗ 
X ſich in dem den 27. April o Vormittags um 9 Uhr, in der Wohnung des Artillerie⸗Offiziers 
8 Platzes, Major von Roſ enzweig, angeſetzten Bietungs⸗Termine, einzufinden, ihre ig 
nete abzugeben und zu gewwärtigen, daß dem Mindeſtfordernden die Fracht, nach Eingang der Ge⸗ 
bebmiguva des Koͤnigl. Hohen Allgemeinen Krieges⸗Departements zugeſchlagen werden wird. Hier⸗ 
wird deß ausdrücklich bemerkt: daß zur Abgabe der Gebote nur völlig zu verlaͤſ⸗ 
5 85 und ganz ſichere Unternehmer, welche die geſetzmaͤßige Caution, in 2 Drittel der 
wiachtſumme beſtehend, zu leiſten im Stande find, zugelaſſen werden koͤnnen. Die Abſendung 
Pe nach einer, mit dem Artillerie⸗Depot zu Breslau getroffenen Uebereinkunft in der Art ausge⸗ 
hrt, daß 726 Ent. in der letzten Hälfte des Monats Mai, 1000 Ctur. aber in dem Zeitraum vom 
Iffen bis incl, den 15. Juni d. J. von hier abgehen und daſelbſt eingetroffen ſeyn muͤſſen, weil bis 
zum 18. Juni c. Schiffe zur Ueberfahrt uͤber die Oder, bereit gehalten werden. Die jedesmal ab⸗ 
gehenden Transporte beſtehen in 250 — 300 Etnr. Die nähern und ausfuͤhrlichern Bedingungen 
und Vorſchriften über die Verſenduͤng find in den gewoͤhnlichen Amtsſtunden, in der Wohnung des 
rs von Roſenzweig einzuſehen. Neiſſe den 12. April 1827. 
Koͤnigl. Artillerie Depot. 


(Bekanntmachung.) Hoͤherer Beſtimmung gemaͤß, ſollen aus dem hieſigen Artillerie⸗ 
Depot verſchiedene Effekten, als Geſchuͤtzroͤhre, Eiſenmunition, Holz u. ſ. mehreres nach den nach⸗ 
Bieichneten Plägen verſendet, und an den Mindeſtfördernden als Fracht verdungen werden: 1) Nach 

reslau an Gewicht 1084 Ctur.; 2). nach Koſel an Gewicht 891 Eines; 3) nach Neiſſe an Gewicht 
4. Cenr.; 4) nach Glatz an Gewicht 5274 Ctur.; 5) nach Schweidnitz an Gewicht 1550 Ctur. 
= Sicitationg-Termin hierzu iſt auf den 1. Mai c. des Morgens um 9 Uhr in der Wohnung des 
Une Garniſon⸗Auditeurs anberaumt. Entfernte, bereitwillige und cautions faͤhige Transports 
de ernehmer werden eingeladen, ihre Gebote bis zu der gedachten Zeit ſchriftlich und portofrei bei 
A unterzeichneten Artillerie⸗Depot abzugeben, woſelbſt die nähern Bedingungen zu jeder Zeit ein⸗ 
ſehen ſind. Der Mindeſtfordernde hat hierauf, jedoch mit Vorbehalt der Genehmigung des Hoch⸗ 
fofs 1 — Ane t eee de die Annahme ar 24 5870 Ablieferung 85 5 
8 e Zahlung zu gemärtigen. Nachgebote werden in keinem! angenommen. Silberde 
ee ge! Königliches Artilgrie Depot,” 


5 bel detanntmach ung.) Da die Wilhelmine Louiſe Theodora verehelichte Branntwein⸗ 
ill 


kant und Weinſchenk Dietrich, geborne kohde zu Loͤwen, nach erlangter Mojorennität 
will lärt bat, daß fie die hier geltende Gütergemeinſchaft und Erbfolge ausgeſchloſſen wiſſen 


Lan e g dies zu Jedermanns Wiſſenſchaft werde eee bekannt gemacht. Löwen den 
27. N 


— TET niglich Preuß. Stadtgericht. 4 


(Setan | i | t mit 
ntmachung. Der Bauergutsbeſitzer Joſeph Conrad zu Frankenberg hat m 
Klar Sefean, Ein om Stumpf „die dert fiatt findende eheliche Gütergemeinfchaft ausge⸗ 
u, was hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Frankenſtein den 11. Maͤrz 1827. 
N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 8 


ER. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des Koͤnigl. Gerichts der Stadt Wuͤnſchelburg werden auf ” 
den Antrag des Vormunbes der Seilermeiſter Joſeph Knoll ſchen Minorennen, alle diejenigen 
Praͤtendenten, welche an die auf dem denſelben gehörenden hierſelbſt unter Ns, 75 gelegenen Hauſe, 
aus dem verloren gegangenen Hypotheken⸗Inſtrumente d. d. Wuͤnſchelburg den 25. Februar 1797 
und Hypotheken⸗Schein de eodern dato für die verſtorbene Frau Ateiſe⸗ und Zoll⸗Kaſſen⸗Control⸗ 1 
leur Joſepha von Thiel, geb. Dehler, gegen Verzinſung zu 8 pCt. eingetragene Poſt von 
200 Floren, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder per riefs⸗Inhaber, Anfpruch zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine den 18. Juli d. J. Vormittags um ro Uhr an hieſiger Gerichtsſtelle ent 
weder in Perſon, oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien zum Protokoll an⸗ 
zumelden, und zu beſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte ſich jedoch, in dem 

angeſetzten Termine keiner der etwanigen Intereſfenten melden, dann werden dieſelben, init ihren 
Anſpruͤchen praͤkludirt, und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes ee 1 das 
verloren gegangene J ken aber fuͤr amortiſirt erklaͤrt, und in dem Hypotheken⸗Buche bei dem 
verhafteten Hauſe, auf Anſuchen des Extrahenten wirklich geloͤſcht werden. Wuͤnſchelburg den 
18. Maͤrz 1827. — 5 Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. * 
(Ausgeſchloſſene Güter» Gemeinschaft.) „Der hieſige Brauermeiſter enjamin 
Piet ſſch und feine Ehegattin Johanna Charlotte geborne Schikor haben bei ihrer Verheirathung 1 
die hier RS Eheleuten ſtatt habende faturarifche Gemeinfchaft der Guͤter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. Oels den 26. Maͤrz 1827. Das Herzogl. Stadt⸗Gericht. 1 
Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Juſtiz⸗Amt, als die den Nachſaß der am den 
Auguſt 1826 zu Lampersdorff, Frankenſteiner Kreiſes verſtorbenen Suſanne Marie verwittwe en 
Kleiner gebornen Voͤlkel vegulirende Behörde, macht die bevorſtehende Theilung des getache 
ten Pachlaſſes unter die ſich geſetzlich legitimirten Erben, denen unbekannten Glaͤubigern der 
Wittwe Kleiner, mit der Aufforderung bekannt, ihre etwanig an denſelben habenden Anſprüche nn 
binnen einer Friſt von drei Monaten, vom ıofen März dieſes Jahres angerechnet, dem unter⸗ 
zeichneten Judicio nden widrigenfalls ſie nach ches dic fut Friſt in Gemaͤß heit des F. 137. 
und $. 142. Sit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Land⸗Rechts ſich nur an ſeden der Erben nach Ver⸗ 7 
haͤltniß des bezogenen Erbtheils halten koͤnnen. Langenbielau den 26ſten Februar 1827. 9 
Das von Thielau Lampersdorffer Gerichts⸗Amt. Heeg... 

(Verkaufs, Anzeige.) In der Hauptſtraße der Oder⸗Vorſtadt, iſt ein maffiveg Schul⸗ 
denfreies Haus mit Garten, welches ſich fuͤr jeden Gewerbtreibenden eigenet, für 3000 Rthlr. vu 

verkaufen. Da nur eine fol werden Kaufluſtige erſucht, ſich zu Mr 


ide Einzahlung erforderlich iſt, 
melden: Altbuͤſſer Straße No. 1. im Gramanſchen Commiſſtons⸗Bureau. 2 
(Verkauf von Drehorgeln.) Der herumziehende Mechanſkus And reas Ceorge Kahl, 
welcher im December 1826 zu Kroßno im Grosherzogthum Poſen geſtorben iff hat zwei gut con⸗ 
ditionirte Drehorgeln, von denen er die eine um 160, die andere um 130 Rthlr. ſich angeſchafft 
hat, hinterlaſſen. Seine Familie wuͤnſcht, um ihre Reiſe nach ihren Beſtimmungsorten deſto 
unbeſchwerter fortſetzen zu konnen, dieſe Drehorgeln aus freier Hand zu verkaufen. Etwanige 
Kaufluſtige werden erſucht, ſich dieſerwegen an den Unterzeichneten perſoͤnlich zu wenden, der ihnen 
die Drehorgeln vorzeigen, und die Kaufspreiſe bekannt machen wird. Bernſtadt den Aten 
April 1827, . Pfeiffer, Bͤͤrgermeiſter. vu 
„Wein- Verkauf. Donnerflag den zgten früh um 10 Uhr werde ich für Mechmung eines 
Privatmanns 5 Orhoft gute franzoſiſche Weine, auf der Schmiedebrücke No. 12 im Hauskeller, 
öffentlich gegen baare Zahlun 9 ; Jähndrich, Auctions⸗Commiſſarius. 2 
(Kaufgeſuch.) Eine folide gearbeirere Droschke mir eifernen Achſen und metallnen Buͤchſen 

wird zu kaufen verlangt, man melde ſich desfalls Antonien Straße No. 4. im Gewoͤlbe. ie 
(Auction) Montag den 23ften April früh um g Uhr werde ich auf der Antonien Straße 
im goldnen Faͤuſtel, veraͤnderungshalber ſehr gutes Meublement und Hausgeraͤthe gegen baare 
Zahlung meiſtbietend verſteigern. S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiffar. 


9 e 


I 


ns Öutsnerfauf.) Die Beſitzerin der, ganz nahe an der Stabt Jauer belegeuen, mit voll⸗ 
ſtaͤndigem Feld⸗ und Heh⸗ uventario verſehenen Güter Helwings⸗Hof und Hospital⸗ Vorwerk, 
8 beahſichtiget dieſelben aus freier Hand, jedes einzeln oder beide zuſammen, an den Meiſt⸗ und 
Deſtbietenden zu verkaufen, oder zu verpachten. Etwaige Kauf: oder Pachtluſtige werden daher 
e bierdurch ergebenſt eingeladen, ſich den 26ſten Mai d. J. Morgens um 9 Uhr im elwingshof ein⸗ 
“finden „wo die freiwillige Licitation außergerichtlich abgehalten werden wird. Helwingshof iſt 
n Dominium und hat 150 Magdeburgſche Morgen an Aeckern, mit Einſchluß von 10 Morgen an. 
Viefen, Obſt⸗ und Grasgärten. Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebade find erſt neuerlich mit 
Einem Koſtenaufwande von 10, O0 Athlr. ganz maſſio aufgeführt. An Steuern entrichtet das Gut 
lährlich 5 Rthlr. Das Hospitals Vorwerk gehört zu dem Kommunal⸗Verbande der Stadt Jauer 


und hat einen Flächen Inhalt von 460 Magdeburgſchen Morgen, worunter 360 Morgen Acker, 


8 Morgen Wieſen, 12 Morgen Graͤſerei, 2 Morgen Lehmgruben und 6 Morgen Hofraum, Bau⸗ 
ſtellen, bſt⸗ — Gras - Gärten. Ferner hat dieſes Gut jährlich 25 Rthlr. Silber⸗Zinſen und 
a 17 Berliner Scheffel Zinsgerſte einzuziehen und erhaͤlt auch aus dem Stadtforſt jaͤhrlich 60 Schock 
eifig, Demfelben ſteht auch eine nicht unbedeutende Schaaftriebsgerechtigkeit auf fremde Aecker 
iz und es gehoren zu dieſem Gut 5 dienſtpflichtige Hofgärtner, Die Wohn⸗ und Wirthſchaftsge⸗ 
baͤnde find vor eini Jahren ganz neu und maſſiv mit einem Koſtenaufwand von 22,000 Rthlr. 
aufgeführt. Die öffentlichen Abgaben und Communal⸗kaſten betragen jährlich 194 Rthlr. 12 Sgr. 
und 19 Berliner Scheffel Roggen, 4 Scheffel Gerſte und 10 Scheffel Hafer. Die vorzuͤgliche Bo⸗ 
denguͤte bei Jauer iſt in Schlefien allgemein bekannt. Die Güter koͤnnen zu jeder Zeit beſichtiget 
werden. Mündliche oder ſchriftliche Auskunft, letztere auf portofreie Briefe, ertheilt der Inten⸗ 
denen ge Pawlowski, wohnhaft in Breslau in der Tauenzins⸗Straße No. 5. Breslau den 
Iten April 18222 5 ER 
(Freiwilliger Guts-Berfauf.) Das in hſeſiger Vorſtadt von der Stadt Parchnvig 
indepedent gelegene ſeparirte und vermeſſene, 1821 im ſchlechten Zuſtande 12520 Rthlr. taxirte 
Gut, mit hinlaͤnglichem bequemen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gelaß, vorzüglich gebaut, mit Zie⸗ 
geln gedeckt, die Aecker in completter Cultur, nutzbaren großen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten, Wieſe⸗ 
wachs, Kleebau, zum Backen das lebendige Holz, Torfbrennmateriale für die Lebensdauer zum 
edarf nach der Taxe ‚eröffnet und hinlaͤnglichem Inventarium, in Summa 352 Magdeburger 
Sorgen 94 HRuthen, wird an eines zahlbaren Käufer ſogleich oder zu Johanni c. a. nach erfolg⸗ 
ter Einigung uͤberlaſſen. Die Beſichtigung kann ſofort täglich bis zum 2often Map a. c. erfolgen, 
doch obne Einmiſchung eines Dritten. Nähere Auskunft darüber der Wahrheit gemaͤß, giebt auf 
Porto freie Anfragen einzig und allein. von Gersdorff. 


Kuͤnft ö . 56 80 * 45 7 . gr blen N m Nachlaß 
Unftigen Montag, als den 23 ſten d. M. Vorm um . d 
des ver gebenen Bergfaktor Görlig gehörigen Effecten, beſtehend in Pretioſen, Silberzeug, Por⸗ 
jellan, Zinn, Kupfer, Leinenzeug und Betten, Meubles und Hausgerathe, Kupferſtiche und Zeich⸗ 
Duden, an dem Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in dem Sterbehauſe No. 37. auf dem 
uͤrgerwerder Öffentlich verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingeladen werden. a 
Breslau den 17. April 18 27. Dantell, Königl. Ober⸗kandes⸗Gerichts⸗Secretair. 
achlaß⸗ Auction.) Freitag den zoften April früh um 9 Uhr, werde ich vor dem Sand⸗ 
11 Schenker Strafe 25 — — Adler, den Nachlaß des verſtorbenen Polizei⸗Sergeant 
emo wer, beſtehend in Meublement, Betten, Waͤſche, Kleidungsstücke, Zinn, Kupfer, 
fing und Eiſenwerk, gegen baare Zahlung e verſteigern. 


0 3 - Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
Auctio 7 Dienſtag den Zaſten April früh von 9 bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 
He Pr und folgende a ser ich auf der Altbuͤſſergaſſe an der Ecke des Prediger⸗Gaͤßchen 
4% Oeneränderungspalber eee a een e iſchwaͤſche, Bet⸗ 

a em 8 egen baare Zahlung ietend verſteigern. ; 
rag und Hausrath gege ? Pieré, conceſſ. ctions⸗Commiſſ. 
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(Meubels⸗Auction.) Montag den 2zften-d. M. fruͤh um 9 Uhr und Nachmittags um 


2 Uhr werde ich auf der Schmiedebruͤcke Nro. 51. Schreib⸗Secretairs, Kleider⸗Schraͤnke, 
Tiſche, Sopha, Stühle, Bettſtellen u. ſ. w. gegen baare Zahlung verſteigern. Br 
Lerner, Auctions⸗Commiſſarius. 


Eterariſche Anzefge. Bel N. Nücker in Berlin verließ fo eben die Preffe: 7 


Fuͤrſtenthal, Real⸗Encyclopaͤdie des geſammten in Deut ſchland geltenden 
gemeinen Rechts, oder Handwoͤrterbuch des roͤmiſchen und deutſchen 
Privat⸗, des Staats⸗, Voͤlker⸗, Kirchen⸗, Zehn, Criminal⸗ und Pros 
zeß⸗Rechts. kſter Band. A — G. gr. 8., Preis 2 Nthl 


papier 
Dieſer Band umfaßt gegen 1600 Artikel, die Reichhaltigkeit deſſelben kann man daraus abneh⸗ 


men, daß 124 Arten von Aktio und 47 Arten von Feudum bearbeitet worden ſind. Der ate Band 


dieſes Werkes erſcheint beſtimmt im Juli, der zie und letzte Band aber im November d. J. Druck 
und Papier ſind ausgezeichnet ſchoͤn. 
In Breslau zu finden in Be RIES) 
3 ch Korn des Altern Buchhandlung am großen Nina. 


Johann Friedri f 
a Fiterarifhe Anzeige) Bei C. W. Rraufe in Berlin, Adlerſtraße No. 0. 
it ſo eben erſchienen, und daſelbſt, fo wie in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 2 9 


e i 


5 f se m nr 1 
Gefinde- Ordnung für die Preußiſchen Staaten, 


5 n d a SR 
die über das Geſindeweſen erlaſſenen fpätern Reſeripte, Verordnungen 
ER und Publikanda enthaltend, N 
von 5 Ak ? 


en , Lend wing „off m an 25 
Dr, und Mag. Sekretair beim Hefe 4053 Ir el be sh. Maͤrkiſchen oͤkonomiſchen 
8. Broch. Preiß 18 Sgr. 
Das Geſinde⸗Weſen dringt fo tief in das Intereſſe der Famllien und Haushaltungen ein, 


daß es jedem Familien⸗Vater, jeder Hausmutter, und ſelbſt auch dem Geſinde ein dringend 2 


Beduͤrfniß wird, ſich in dieſer Beziehung mit feinen Rechten und Pflichten bekannt zu machen. 
Wenn nun gleich die meiſten uͤber das Geſinde⸗Weſen erlaſſenen Verordnungen durch den Druck 
bereits zur Öffentlichen Kenntniß gelangt find, ſo hat es doch bisher an einer vollſtaͤndigen, ſyſte⸗ 
matiſch geordneten Sammlung dieſer geſetzlichen Vorſchriften gefehlt; der Verfaſſer glaubte daher 


durch Herausgabe dieſes Werkes nicht nur jene Lücke auszufüllen, ſondern auch gleichzeitig einem 
allgemein gefuͤhlten Beduͤrfniß abzuhelfen. Unkunde des Geſetzes führe zu Mißgriffen, dieſe zu 
Beſchwerden, und ſo moͤge denn dieſes Werk ſeinen wohlhaͤtigen Zweck, die Klagen zwiſchen 


Herrſchaften und Geſinde zu vermindern, nicht verfehlen. ö 
x vedfoyen: Saatlen= Anzeige. m 


Dem vielfachem Wunſche Genuͤge gu leiſten, hat mein Saamen > Lieferant mir feinen Vorrath 
evkoyen geſandt. Ich kann demnach nun wieder die Auf- 


von Sommers, Herbſt⸗ und Winter⸗ i 
träge effectuiren und empfehle meine drei Sortiments Levkohen: die extra gefuͤllte engl. Caranten 
oder Zwerg⸗Sommer⸗Levkoyen in 16 verſchiedenen Farben für 12 Sgr., die extra gefüllte halbeng⸗ 


liſche Caranten oder hohe Sommers und ſpaͤtbluͤhende oder perinirende Herbſt⸗kevkoyen in 15 vers 


ſchiedenen Farben, für 12 Sgr. und extra gefüllte Winter⸗Levkoyen in 11 verſchiedenen Farben für 
7 1/2 Sgr. zur geneigten Abnahme von bekannter Güte. g 
N ; \ Friedrich. Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. ro. 

(Große, ſchoͤne, italientifhe Maronen) werden das Pfund für 3 Sgr. 
Dhlauer Straße No. 14. f 


f 


verkauft, 


r. 16 Ggr., auf Schreib⸗ f 
3 Rthlr. 


0 


(Musik- Anzeige.) Bei C. G. Förster erscheinen so eben: beliebte Tänze von 
den vorzüglichsten Componisten, für die Flöte oder Viollne und Guitarre arrangirt, von 


Mag. J. T. Lehmann. istes Heft 10 Sgr. 


(Deu Musikalien) im Verlage der Breitkopf- und Härtelschen Musikhaud- 
lung in Leipzig, welche in Breslau bei F. E. C. Leuckart zu haben sind: Rossini, 
Ouverture de Opera; le Siege de Cotinthe (die Belagerung von Corintlı) für Orchester 
2 Rthlr. 15 Sgr. — Sörgel, Sinfonie, Op. 27. 3 Rihlr. — Kummer, Divertissement p. le 
Violonc. avec Orchestre. Op. 2. 1 Rthir 20 Sgr. Desselben Potpourri p. le Violonc, avec 
Orchestre. Op. 3. 2 Rthlr. 15 Sgr. — Lindner, 4 Pieces ar. p. le Violon avec Accomp. de 
Pianof, 20 Sgr. — Rovelli, 6. nouv. Caprices p. Viol. Op. 5. 20 $gr. — Sörgel, 3 Duos fac. 
b. 2 Violons. Op. 26. 1 Rthlr. Desselben 3 Solos p. Violon. Op. 28. liv. 2. 10 Sgr. — 
Berbiguier, 18 Exercices p. Ia Flüte. Edition nouv. 1 Rthr. — Fürstenau, Adagio et Va- 
Fat, br, sur un Theme de Semiramide de Rossini p. 2 Flutes princ. av. Orch. Op. 55. 2 Rthlr. 
Desselben dito avec Quat. Op. 55. 1 Rchlr. 10 Sgr. Desselben dito avec Pianof. Op. 55 
25 Sgr. Desselben 3 Duetten für a Flöten, ale Anhang zur Flötenschule, Op. 56. 25 Sgr. 

E Gabrielsky, Etudes p. la Flüte. Op. 86 liv. 1. 1 Rıblr. Desselben Divertissement p- la 
Flute avec Accomp, de Pianof. Op 87. 223 8gr. — Müller, Etudes p. la Clarin. Op. 33. liv. 2. 
15 Sgr. — Richter, Duo conc. p. Pianof. et Flüte. Op. 10. 1 Rthlr. 5 $gr, — Schmittbach, 

8 Andante variè et Rondo du Melodrame: Preciosa p. Basson av. Orch. 1 Rthlr. 15 Sgr. — 

"Schönfeld, Adagio et Rondo p. Flute et Pianof. Op. 12. 20 Sgr. ie. 

WEIT Dre. RE . 
5 Unterzeichnete haben das Rezept zu ihrem Dr. Trommsdorffs⸗Schnupftabak von dem Herrn 
8 aatsrath Dr. Hufeland laut deſſen eigenhaͤndigem Schreiben vom zaſten Juli 1826 erhalten, 


ſeolches am zeſten Januar 1827 von dem Chemiker Herrn Dr. Trommsdorff atteftiren laſſen 


N demſelben die alleinige Befugniß erlangt, dieſen Tabak nach ſeinem Namen benennen zu 
duͤrfen. f 15 
Wie aber das Aechte, das Wahre immer das Unächte, das Falſche zum Antipoden hat, und 
heutzutage Verfälfcher mit allen möglichen Larven gern ihr Werk treiben, ſo wird auch das uns 
ie Geheimniß der Fabrikation des bereits beliebten Tabaks zur Nachahmung 

20 Wir es 1 Mi diefen A RER Maaßregeln treffen, unſere wohlerworbene alle i⸗ 
nige Befugniß vor ihnen zu ſichern; ſetzen aber zugleich eine Belohnung von 30 Dukaten dem 

aus, der uns zur Entdeckung eines ſolchen Nachmachers behuͤlflich iſt, ſcatzen uns deshalb auf 
$. 1445 des allgemeinen Landrechts Thl. II. Tit. XX. und verſprechen, bei anzubringen⸗ 


der Klage, diefe ich gerichtlich zu deponiren. 
Sr. ge, diefe 30 Dukaten gleich gerichtlich zu dep Krug und Hertzog, 


Bres . Apri a - 
Bu. landen a7: oil 158 Tabaks⸗ Fabrikanten. Schmiedebrͤͤcke No. 42. 
„ Drinnen Füllung. ige. 
von 1827er Füllung. . EG 
Fig, Muͤhl⸗ und Ober- Salzbrunn in großen und kleinen Siäfen empfing ich von diegjähriger 
Ks und erhalte nun regelmäßig alle Wochen friſche Zuführen, alle andere Brunnen⸗Gattun⸗ 
Warte ich eheſtens . f 5 
Selter⸗Vrunn diesjaͤhriger Schöpfung laſſe ich ae 
den een April a 
„ 8 und ) Krüge abladen, don welchem Tage an ich detlelben zur ge⸗ 
5 8 Abnahme empfehle. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, Schmiedebruͤcke No. 10. 
0 Befuch. Ein junger Menſch bittet, entweder bald oder zu Johanni um eine Auſtcuung 
as Wurgſchafts⸗ Schreiber. 3 Singthaller alipier wird die Güte haben An⸗ 
age zu uͤbernehmen. f 


4 - 
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(Dien figef‘ uch.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Oekonom, der feine Militairjahre 
geleitet, wuͤnſcht als Verwalter oder Wirthſchaftsſchreiber unterzukommen. Näheres erkheilt 
Herr Agent Monert, Sandgaſſe in den 4 Jahreszeiten. 

Anzeige.) Ein Lehrling wird in eine auswärtige Apotheke geſucht durch den Apotheker 
Meiſter in Breslau, Urſuliner⸗Straße No. 1. Eben derſelbe kann auch einige Stellen fuͤr Hand⸗ 
lungs⸗Lehrlinge nachweiſen. N ö 

(Diebſtahls⸗ Anzeige.) In der Nacht vom Iiten zum ı2ten April d. 3. iſt durch gewalt⸗ 
ſamen Einbruch aus dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bitſchin bei Toſt Folgendes geſtohlen worden: 

Eine Chatoulle von Birnbaumholz. Darinn befanden ſich: 


an Gelde = Rthlr. in Koͤnigl. Einthalerigen Caſſen⸗ Scheinen, 8 75 


— in prtel und ztel Stücken. 


1 


i 40 
An Sachen: Eine goldene Repetiruhr, das Zifferblatt von weißer Emaille, mit deutſchen Zah 


en 15 Grund goldgenarbt; auf dem Deckel lauter Strahlen, die unten an ein kleines plattes Oval 
anſtoßen. 5 i 5 
s Eine echtgoldene Uhrkette aus mehreren kleinen breiten Gliedern beſtehend, mit einem Uhrſchluͤſ⸗ 
ſel von gelbem Topas. 2 
Ein Johannitter⸗Kreuz mit dem ſchwarzen Bande. 
Zwei eherne Kreuze mit dem weißen Bande. b 
ſtochen iſt. 5 
Ein kleines Fernglas in einem rothen Futteral. . 
Aus dem Schreibtiſch: — a 5 ur; i | 
Eine zweite goldene Uhr ohne Gehaͤuſe, welche nicht repetirt, dagegen aber das Datum und 
die Sekunden zeigt, das anze Zifferblatt weiß, der Deckel ſchwach und ſchon etwas beſchaͤdigt. 
Mehrere fremde Muͤnzen, worunter einige Schweizerbatzen. 


ſtichen 
zen und einige mit goldenen Rahmen. Zwei davon ſtellen eine 


Ein Petſchaft von Eryſtall mit goldenem Griff, worauf das Graͤflich Seherrſche Wappen ger 


ne 7 


Aus der Stube von den darin haͤngenden Kupferſtichen ſechs Sr wovon einige mit ſchwar⸗ 
Enten 


ſchrift engliſch. 5 

Demjenigen, der dieſen Diebſtahl ſo entdeckt, daß der Eigenthuͤmer das geſtohlene Geld und 
Sachen Arte doch zum größten Theil wieder erhält, wobei auf Verlangen fein Name verſchwie⸗ 
gen bleiben ſoll, wird lernt von demſelben eine Belohnung von 30 Rehlr. zugeſichert. | 
(Gefundener Hunerhund.) Ein weiß und braun gefleckter Hünerhund hat fich zu Je⸗ 
mand gefunden und kann der Eigenthuͤmer ſelbigen gegen Erſtattung der Koſten wieder bekommen, 
Weidengaſſe No. 18. 


8 


agd vor, und iſt die Unter⸗ 


(Badelozis in Landeck) Beftellungen auf ſehr ſchoͤne gefunde, mit allen Bequemiſch⸗ 


keiten verſehene, dicht an den Heilquellen, in den Bädern kandecks, ſich befindende Logis, wer⸗ 
den angenommen und ganz billig vermiethet bei Hübner & Sohn in Breslau am Ringe No. 43. 


Vermiethung.) Im Eckhaufe der Albrecht> und Catharſnen⸗ Straße iſt ein Handlungs⸗ 


gewoͤlbe nebſt Wohnung zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Das Nähere ſagt Herr 

Aaent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. ö 

. u vermiethen) und bald oder auch auf Johanni zu beziehen iſt eine Stube nebft Nlcove 
mit . * Moͤbeln, in der Friedrich Wilhelms Straße vor dem Nicolai⸗Thore No. 69. eine 

Treppe hoch. 3 5 


˖ Garten-Niethungs⸗Gefuch.) Wer einen zum Nutzen und Vergnügen geeigneten 


Garten in einer hieſigen Vorſtadt nebſt Wohnung an eine ſtille Familie von Oſtern dleſes Jade. 
b vermiethen will, wird erſucht, recht bald die Bedingungen dem Unterzeichneten mitzutheilen⸗ 
er 0 N : " yo Schmidt, Dblauerftraße No. 71. im erſten Stock. 
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8 Zweite Beilage zu No, 46. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 18. April 1827. 


0 (E dietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Ober⸗kandes⸗Gerichts 


wird auf den Antrag des Koͤniglichen Rittmeiſters Chriſtian Daniel von Borwitz in Bielwieſe, 


eſſen verſchollener Sohn, Ehriftian Heinrich Friedrich von Borwitz, fo wie deſſen unbekannte 


Erben und Erbnehmer hiermit aufgefordert: ſich vor oder in dem auf den 30ſten Aug uſt 1827 


ormittags um 11 Uhr anberaumten Termine vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ 
cendar Barth, oder in der Regiſtratur des unterzeichneten Königlichen Ober⸗Landes⸗Gerichts 


ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden und dafelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. Sollte ſich der 


es 


kovocat bis zu dem angeſetzten Termine nicht melden: ſo wird auf deſſen Todes⸗Erklaͤrung und 
was dem anhaͤngig, nach Vorſchrift der Geſetze erkannt werden. Breslau den raten September 
Bu Koͤnigl. Preuß. Ober Landess Gericht von Schlefien. 
(Subhaſtat kons-⸗ Patent.) Anf den Antrag des Königl. Polizei- Prafidii foR das dem 
Maurerpolirer Froͤhlich gehörige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausferti⸗ 


sies nachweiſt, im Jahre 1827 8 dem Materialienwerthe auf roso Rthlr. abgeſchaͤtzte Grund⸗ 


ck No. 1521. auf der Kirchgaſſe Straßen⸗Nro. 9. beſtehend in einem im Bau begriffenen Hauſe 
nebſt Hofraume, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntmachung aufgefordert und eingeladen, 
in dem hierzu ein fuͤr allemal angeſetzten Termine, nämlich den zoſten Mai Vormittags um 
IT Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland in unſerm Partheten⸗Zimmer No. r. zu erſchei⸗ 


nen, die befondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre 


Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt inſofern kein ſtatthafter Wider⸗ 
ſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſammt⸗ 


lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es 


SU diefem Zwecke der Production der Inſtrumenke bedarf, verfügt werden. Breslau den sten 
ar 1827. Das Königlihe Stadt⸗Gericht. 


* (Bekanntmachung Wir machen hierdurch bekannt, daß auf das Geſuch des hiefigen 


0 conceſſionirten Pfandverleiher Brunſchwitz ein Termin zur gerichtlichen Verſtelgerung der in 


ſeinem Pfandleih⸗Comtoir feit fed in me 
= N ys Monaten verfallenen Pfaͤnder, beſtehend in männlichen und 
Mtlichen Kleidungsſtüͤcken, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, goldenen Ohr⸗ und Fingerringen, filbernen 
eſſern und Gabeln, Eßloffeln, einer Suppenkelle, Reſten von Flanelle, Leinwand und andern . 
yadıen auf den 25ſten Jani c. Vormittags 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 3 bis 5 Uhr vor 
ie hierzu ernannten Commiſſario Herrn Stadtgerichts⸗Secretair Seger und zwar in der Be: 
demſung des Brunſchwitz, Weisgerbergaſſe Ro. 3, von uns angeſetzt worden iſt. Es werden 
eit dad Alle Diejenigen, welche in dieſem Pfandleih⸗ Comtoir Pfaͤnder niedergelegt haben, welche 
Feta Monaten verfallen ſind, hiermit aufgefordert, dieſe Pfaͤnder noch vor dem Auctions⸗ 
N ran ne einzuloͤſen, oder wenn fie gegen die contrahirte Schuld gegruͤndete Einwendungen zu 
kon vermeinen ſollten, ſolche binnen gleicher Friſt a weiteen Verfügung anzuzeigen, 1007 
fand Niemand der Pfandſehuldner bis zu dieſem Termine ſich meldet, mit dem Verkauf der 
fandb cke verfahren, aus dem einkommenden Kaufgelde der Pfandglaͤubiger wegen ſeiner in dem 
Diefige Ade eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß aber an die 


die Contra? Caſſe abgeliefert und demnaͤchſt Niemand weiter mit einigen Einwendungen gegen 


rte Pfandſchuld gehört werden wird. Breslau den zoften März 1827. 

D a Das Königliche Stade: Gericht. 
Sand. SCtion.) Es ſollen am 20. April c. Nachmittags um 3 Uhr im Hane des ehemaligen 
gert wer tifts 82 leere Mehltonnen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant perſtei⸗ 
rden. Breslau den 5. April 1827. ; - 

- Königliche Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpektion. 


Weitzen⸗Verkauf.) Auf den Grund hohen Auftrages wird ber hier aufgeſchuͤttet liegende 
und bereits fruͤher zum Verkauf geſtellte Zins⸗Weitzen von 221 Schfl. 21/2 Metzen Preuß Maas 
wegen nicht ertheiltem Zuſchlage auf den roten d. M. Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem 
Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amts anderweit Sffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu ſich Kaufliebhaber einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. Breslau den ofen 
April 1827. a Klaoͤnigliches Rent-Amt. 82 
(Getreide⸗Verkauf.) Auf den Grund hohen Die gierungs⸗Auftrages vom ıgten v. M. 
wird auf den 19ten d. M. Vormittags von ız bis 12 Uhr das für Rechnung des Koͤniglichen Nents 
Amtes Trebnitz hier eingenommene Zins⸗Getreide, beſtehend aus: ei = 

1351 Schfl. 81 ME. Roggen alt ſchleſiſches, oder 247 Schfl. 524 ME. neu Preuß. Maaß; 
21 2 Gerſte⸗ „ „ 28 13a 7. 5 „ 2 f 


331 l Hafer . „ 451 * 22 „ * 5 az 
in dem Bureau des unterzeichneten Rent⸗Amtes Sffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige haben ſich demnach in gedachtem Termine hier einzufinden, ihre Ge⸗ 
bote abzugeben, und den hoͤhern Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Breslau den 3. April 1827. d 
eg 45 Koͤnigliches Rent-Amt. 

(Auction.) Es ſollen am 19. April c. Vormittags von 9 bis 1 Uhr in dem Haufe No. 22 
auf der Ohlauer Straße die zum Nachlaſſe des Kretſchmer Roth gehoͤrigen Effekten, beſtehend in 
Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Möbeln, Kleidungsftücken, Bierachteln und anderen 
Gefäßen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant versteigert werden. Breslan den 
1 1. April 1827. ER Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 
Auction.) Es ſollen am aoften April c. Vormittags um zo Uhr in dem Hauſe Nro. 22. 
auf dem Ringe im Hausladen verſchiedene Spezerei- und Apothekerwaaren an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant versteigert werden. Breslau den aten April 1827. 50 

; F Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 


(Bekanntmachung.) Das Forft- Etabliffement zu Nlein-Bauſchwitz, im Wohlauer 
Kreiſe, ohnfern der Oder belegen, beſtehend aus Wohnhaus, Scheuer und Stallung, 34 Morg. 
6 O Nuth. Ackerland und 14 Morgen 93 Ruth. Wieſenland, wird mit Georgi Tag d. J. pacht⸗ 
los und ſoll auf anderweite 3 Jahre meiſtbietend verpachtet werden. Dazu iſt ein Termin auf den 
zıften April c. Vormittags 10 Uhr in gedachtem Etabliſſement zu Klein Bauſchwitz anberaumt 
und Pachtluſtige werden eingeladen zu erſcheinen und ihre Gebote zu Protocol zu geben. Der Un⸗ 
terfoͤrſter Biſchof in Bentke wird auf Verlangen vor dem Termin die vorgedachten Realitaͤten 
vorzeigen. Trebnitz den zten Maͤrz 1827. Königliche Forſt⸗Inſpection. 9 
(Bekanntmachung.) Bei der erfolgten Befriedigung des Extrahenten iſt der unterm 14ten 
Februar c. verfuͤgte Verkauf des Baͤcker Neumann ſchen Erbe⸗Hauſes No. 149 hierſelbſt wieder 
aufgehoben was zur allgemeinen Wiffenfchaft gebracht wird. Frankeuſtein den 3. April 1827. 

. Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadt-Gericht. vr 


(Subhaſtations-⸗Patent.) Auf den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers, des Bauergutsbe⸗ 
ſitzers Alt, ſoll die nach Profen sub No. 7 gehoͤrige, bier in Jauer belegene Lehnſtelle des Sa⸗ 
muel Wagner, im Wege der Execution Slfentlich an den Meiſthietenden verkauft werden. Dies 7 
ſelbe iſt beſage gerichtlicher Taxe, die jederzeit in unſerer Kanzley eingeſehen werden kann, auf 
2476 Rthlr. 20 Sgr. abgeſchaͤtzt und find zum Verkauf derſelben 3 Termine, nemlich am 19. Juni, 
om 18. Auguſt, in der Behaufung des Juſtitiarii; der letzte und peremtoriſche aber am 19. October 
o. in dem zu veraͤußernden Grundſtuͤcke ſelbſt, anberaumt worden. Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige 
werden zu dieſen Terminen, beſonders aber zum letzten und peremtoriſchen, hierdurch mit der An⸗ 
zeige vorgeladen, daß dem Beſt⸗ und Meiſtbietenden dieſes Grundſtuͤck, wenn nicht geſetzliche Um⸗ 
ſtaͤnde eine Ausnahme zuläßig machen, zugeſchlagen werden, auf Nachgebote aber keine Ruͤckſicht 
genommen werden ſoll. Jauer den 19. März 1827. 5 f 

Das Reichsgraͤflich von Noſtitz & Rieneckſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft bobris. > 
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, Deffentlihe Vorladung.) Der aus Woiſchnik, Lublinitzer Kreiſes, in Ober⸗Schle⸗ 
a ſſen gebürtige Schuhmachergeſelle Moiftus Cogiel, welcher ſeit dem Jahre 1798 abweſend iſt, 
Vird, fo wie deſſen etwanige Erben auf den Antrag des ihm beſtellten Curators Gerichts-Aftuarit 
oſchonnek hierdurch vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den aßſten 
uli 1827 im Schloß Woiſchnik anſtehenden Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich zu mel⸗ 
den, widrigenfalls derſelbe für todt erklaͤrt und deſſen unbedeutendes Vermoͤgen ſeinen Geſchwi⸗ 
tern zuerkannt, alle unbekannten Erben aber praͤkludirt werden würden, Koſchentin den goſten 
ctober 1806. > Gericht der Stadt Woiſchnik. 
(Dekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gericht wird hierdurch öffentlich bekannt 
gemacht, daß a) das für die Kirchen⸗Kaſſe zu Baumgarten unterm 11. November 1769 ausgeſtellte, 
über ein Kapital von 8o Rthlr. Courant laukende Hypotheken⸗Inſtrument, auf dem eub No. 110 zu 
Baumgarten gelegenen Bauergute der Johanna verwittibt pin Gruͤndel, jetzt verehelich⸗ 
Hi Pföffer, haftend; und b) das für dieſelbe Kirche, über ein Kapital von go Rthlr. Courant 
autende, auf dem sub No. 53 zu Paulwitz gelegenen, dem Amand Welzel gehörigen Bauergute 
haftende Hypotheken⸗Inſtrument vom 17. November 1729 angeblich verloren gegangen iſt, und 
auf den Antrag des Kirchen⸗Collegiums zu Baumgarten der Inhaber dieſer Inſtrumente ihre Ceſ⸗ 
tonarien, Pfand⸗Inhaber, oder alle diejenigen, welche ein Recht daran zu haben vermeinen, bins 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber, den 11. Juni d. J. Vormittags um 9 Uhr allhier ſich zu melden, 
die daran habenden Anſpruͤche anzugeben, oder ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, daß fig 


mut ihren etwanigen Real⸗Nechten prächudirt, und mit ewigem Stillſchweigen belegt, ſodann aber 


die Hypotheten⸗Inſtrumente annullirt, und der Baumgartner Kirchen⸗Kaſſe anderweitige neue 
ausgefertigt und ertheilt werden follen. Camenz den 20. Januar 1827. . R 

— Aas Patrimonial⸗Gericht der Koͤnigl. niederländi en. Herrschaft Camen 
„ Dekaunt machung.) Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß von Termiad 
Johannt d. J. ab, die hieſeloſt befindliche Hoffleiſcherei auf ein Jahr verpachtet werden fol 
Hierauf reflectirende Pachtluſtige werden daher aufgefordert, ſich deshalb in dem hieſigen unter⸗ 
zeichneten Rent⸗ Amte zu melden, und ihre etwanigen Erklaͤrungen zum Protocoll zu geben, wo 
55 die übrigen nähern Bedingungen, unter welchen die Verpachtung geſchehen ſoll, eingeſehen 

erden koͤnnen. Goſchuͤtz den 1zten April 1827. 3 2285 i f 
Sr Graͤfl. v. Reichenbach Frey⸗Standesherrl. Rent⸗Amt. 
an del etions⸗ Bekanntmachung.) Mittwoch den 25. April d. J. fol zu Pilsnig bei Dres» 
— Mobiliar⸗Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Kicemeifterg von Rüdiger, öffentlich an 
ein eiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. Ich lade hierzu alle Kaufluſtige 
bell er dem Demerken: daß der gewöhnliche Hausrarh des Morgens um 8 Uhr, die beſſern Meu⸗ 
8 n aber und ein noch guter Wagen, des Nachmittags um 2 Uhr zum Verkauf geſtelt werden. 

veslau den 12. April 1827. Koch, Juſtiz⸗Rath, als Teſtaments⸗Exekutor. . 
Str Guts⸗ Verkauf) Ein in einer angenehmen Gegend gelegenes Freigut, 13 Meile von 
iR aablen, 1 Meile von Nimptſch und 6 Meilen von Breslau, 4 Meilen nach Schweidnitz gelegen, 
Bre 5 einen billigen Preis zu verkaufen. Dieſes Gut ſaͤet in jedes der 3 Felder 32 Scheffel altes 

auer Maaß in gutem Weitzenboden, hat etwas Wieſewachs und 3 gut beſetzte Obſtgaͤrten. 
diebe wärtig befinden fich darauf 4 Pferde und rr Stack Rindvieh, letzteres kann jedoch noch Bene 
TUR werden. Das maffive neu erbaute Wohnhaus enthaͤlt 5 Stuben, 1 Gewölbe, 1 Kuͤche, 

aus 6% 4 Kammern und einen Voden. Die übrigen Wirthſchaftsgebaͤude inclusive Geſinde⸗ 
ner angefinden ſich in gutem Bauſtande, und eignet ſich dieſes Guͤtchen ganz vorzuͤglich wegen ſei⸗ 


f Nähere uhmen Lage zum Nuhefig einer kleinen Familie, die Gefelfigkeit und Landleben liebt. 


lebrer g uskunft darüber, ertheilt auf poftfreie Briefe, oder mündlich, der Organiſt und Schul⸗ 
5 Err Völkel in Groß⸗Wilkau bei Nimptſcht. 

rthie Da aufs Anzeige.) Bei dem Dominio Peike, 
N °hftämmiger, mit ſchoͤnen Kronen verſehener Drangen- Bäume zum Verkauf 
kuhten . s ge.), Das Wirchſchafts⸗ Amt von Peike, bei Dels, hat 120 Scheffel zjährig gez 
ur einmal geſäcten Win dauer Seins Sanınen zu verkaufen. 


bei Del, jichen Dies Frühſahr eine 
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(Verkauf einer Floͤten⸗uhre.) Bei dem Schul⸗ Rektor Heinrich zu Neurode wird 


auf den 30. April d. J. Vormittag um 10 Uhr, eine Floͤten⸗ uhr, don e in Berlin 
1 


gebaut, mit 8 Walzen, öffentlich an den Beftbietenden . egen gleich baare Zah ing verkauft. 


Dieſe Uhr, obgleich ſchadhaft, dürfte mit unverhaͤltnißmaͤßig geringen Koſten wieder in voͤllig 


brauchbaren Stand zu ſetzen ſeyn. Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt eingeladen. 
Zum Verkauf; liegt eine Varthie 7 N 


(Anzeige) Slachmerte, dur gebrannt, find zu Befommen: Sberparſtabf, im eufifchen 


Kaiſer bei Gebruͤder Selle. 5 N 
(Gaſthoff⸗Verkauf. ) Ein ganz maſſiv gebautes Gaſthaus, mit welchem eine Bier⸗ 


u 


r 


1 
15 
7 


Brauerei und Branntwein- Brennerei verbunden, gut eingerichtet, ſehr belebt und in einer nicht 


unbedeutenden Kreisſtadt, a Meilen von Liegnitz und 2 Meilen son Striegau belegen iſt; ſteht 
wegen eingetretenen Familien⸗Veraͤnderungen incl. Mobiliar ꝛc. baldigſt zum Verkauf. Wo? 
ſagt der Apotheker⸗Gehuͤlfe Herr Julius Wentzel in kiegnigz. i | 
(Maſtoteh⸗Verkauf.) Beim Dominium Cunern bei 
Schoͤpſe zum Verkauf. 6 : 
Verkaufs- Anzeige.) Auf der Herrſchaft Belau bei eiſſe, ſind 200 
Brackmuttern und 140 ditg Schoͤpſe unter billigen Bedingungen zu verkaufen. 
(Schaaf⸗Vieh⸗Anzeige.) Vel dem Dominium Dammer, Namslauer Kreifeg, fies 
hen zur Zucht tauglich 175 derbwollige Mutterſchaafe, und 75 zum Wolle: Ertrag junge Schoͤpſe, 
den jetzigen Preiſen angemeſſen, zum Verkauf. BER 
(Verfaufs-Anzeige.) Auf dem Kunzendorfer Schloſfel⸗Guth bei 
12 Stuͤck Schaafe zum Verkauf. Auch iſt der Buſch nebſt dem daran liegenden Acker zu verkaufen. 
le e > 2 nn et Fr 1 gt Nr. 37 in 955 goldnen Granate, wird 
unen ich verabfolgt: Anzeiger des Antiguar Ernſt Nro. VII. wel | 
cen Buchern auch eine Anja! für. Geibbibiiotpefen Krach fgren brenne behalt. welcher 8 
j an, die Milch d 36 Kuͤhen 


e 
(Offene z t.) ohanni d. on 
meiſtbietend anderw itig verpach⸗ 


Stuͤck veredelte 


1 a da von Zermiho. 5 
bei dem ag 0 ient 6 17 eine 55 2 Pacher Yu. 
tet werden ſoll, fo koͤnnen ſich cautionsfaͤhige ter den a3ften d. M., als am Ta e ius 
bei dem daſigen Wirthſchaftsamt einfinden und ihr Gebot abgeben. a Noch * dabertk: daß 
Paͤchter nichts außer der wenigen Milch die das Geſinde bekommt, unentgeltlich abfuͤhren darf. 
(Brau- und Brenuerey⸗ Verpachtung.) Ich bin Willens künftige Johann meine 


an der kleinen, ſehr befahrenen Straße von Schweidnitz uͤber Canth nach Breslau gelegene Brau⸗ ; 


und Brennerei anderweitig auf drei Jahre „und zwar oͤffentlich an den Meiſtbietenden zu verpach⸗ 
ten; wozu ich einen Termin auf den erſten Mai e. a. Vormittag um 10 Uhr in meiner Behauſung 
feftfege und Pachtluſtige hierzu einlade. Guhlau bei Schweidnitz den aten April 189. 
15 5 ; 1 f 2 Majunke, Guthsbeſitzer. 
f erpahtungssAinzeige) Da das bedeutende Brau⸗Urbar mir dem Verl 
Doͤrfern, zu Zirkwitz, Trebnitzer Kreiſes, vom kuͤnftigen Termin Johanni ab anderweitig ver g 1 
tet werden ſoll, ſo werden Pachtluſtige hiermit aufgefordert, ſich in den Monaten April und Mal 
bei dem Zirkwitzer Wirthſchafts⸗Amt wegen der diesfaͤlligen Bedingungen zu melden. 
Aufforderung.) Als Unſderſaf⸗Erbin meines Ehemannes des Jouweller Michael 
Salomon Frey han, fordere ich alle diejenigen, an welche derſelbe ER n bal d 


gegenwärtig fällig find, hiermit auf, ſolche ſpaͤteſtens bis zum gten Map d. J. an mich zu zahlen, 


widrigenfalls ich dieſelben einzuklagen gendthigt ſeyn würde, Breslau den raten April 1827. 
3 Liebe, geborne Abraham, verwitwete Freyhan. 


6 ; Gute Ober⸗ ung ar⸗ Wein e 
habe in Commiſſton empfangen und verkaufe folche billig 
f Joh. Gottl. Muller, Schuhbruͤcke No. 73, vormals Bruſtgaſſe. 


7 


} 


„ 


ohlau ſtehen 86 Stuck ferte N 


eurode, ſtehen 
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8 
ü , n 3 * * 2 9 - e. \ . : 
Da bei der Direktion der Londoner Union und bei denen Haupt⸗Bureaux in Hamburg 
S häufige Vorſchlaͤge auf Lebens⸗Verſicherung einlaufen, welche dann an uns zuruͤckgewieſen 
§ werden, fo ſehen wir ung bewogen, hiermit wiederholt bekannt zu machen: wie ni t allein 8 
für die vaterländifche Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, ſondern auch für jenes 
Inſtitut (welches Lebens⸗Verſicherung zum Gegenſtand ſeines Geſchaͤfts hat und deſſen Ge⸗ 
meinnuͤtzigkeit bereits durch mehrere Faͤlle in unſerer Provinz genugſam erprobt ward), unter 8 
unſerer Leitung eine Agentur für Schlefien beſteht, die wir aufs Beſte empfehlen. Es werden 
läne dieſer Anſtalt auf mündliche und ſchriftliche frankirte Anfragen unentgeltlich ertheilt. 3 
Breslau den 18. April 1827. F. E. Schreiber Soͤhne, Albrechtsſtraße No. 15. 


rere erer IIND eee. 


S (M bel⸗Anzeſge.) Ganz nach dem neueſten Geſchmack vom ſchoͤnſten Mahagoni⸗ und 
tein⸗Birkenholz gearbeitete Schreib und, Kleider⸗ Secretaire, Sopha's, Stuͤhle, Comoden 
und Diſche ſtehen bei mir fertig und zu den billigſten Preiſen zu verkaufen. f 
Illich, Diſchlermeiſter neben dem Tempelgarten am Ohlauer Thor No. 15. 
„ „ (Anzeige feiner Oele., Super fein Aixer, provencer und genueser Oele emphehlt 
{in Parthien zum Handel und im Ei: zeln S. G. Schröter, Ohlauer Straſse. 
Anzeige.) "Strohhütein großer Auswahl naben, in verfchiedenen Far⸗ 
ben, erhielt und verkauft zu den allerbilligften Preiſen 2 25 
\ : die Hut- Fabrik am Salzring No. 2. bei S. Noack. 
Su ͤbermiethen und Johann zu Beziehen) ſſt am Neumarkt No. 30. an der Mit⸗ 
tag⸗Seite, der ıfte Stock von 5 auch 6 Stuben 1 Alcove nebſt Zubehör, Stallung für 4 Pferde 
und Wagenplatz. Das Naͤhere im Gewoͤlbe. N N 


eLeui'!terariſ ch e Nach echten. 


— 


um Schulen die Anſchaffung des f — 
. der ſchleſiſchen Geſchichte von J. D. Henſel und des Auszuges 


dara a i 
= erleichtern habe ich mich entſchloſſen, die Preiſe beider Bucher für Schleſten bedeutend herab⸗ 
letzen, und erlaſſe von Oſtern 1877 an N 
. das 1 27 Bogen at, 7255 · 8355 fuͤr 20 Sgr., 
den Auszug daraus ſtatt r. für 4 Sgr., . Ir 
9 dieſe natzlichen Schriften, Nee in des neben krieſſchen Blaͤttern ſehr günftig beurtheilt 
0% in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben ſind. 
plare a t Äh direkt an den unterzeichneten Verleger wendet, genießt bei Abnahme mehrerer Exem⸗ 
auf einmal angemeſſene Vortheile. BE - - 
2 8 i Carl Heymann, Buch- und Kunſthändler in Glogau. 


Die Oker, meſf d. J. erſcheint in unſerm Verlage: 5 ; 
8 Radier⸗ und Aetz⸗Kunſt in ihrem ganzen umfange, oder gründliche Anwei⸗ 
0 ſung alle Arten Zeichnungen mit leichter Mühe auf Kupfer⸗ Zink⸗ und Zinn⸗ Platten 
hr taͤuſchend nachzuahmen. Mit 20 Probeblaͤttern. ate umgeaͤnderte und verbeſſerte 
A Auflage, gr. 4. Subfcriptions⸗Preis geheftet Nil. 
Kupferubrliche Ankandigungen hiervon, fo wie ein Bericht über Tiſchbeins ſämmtliche 
Laufe erke und Kupferfiihe, welche kürzlich bel uns erſchlenen find und im 
en) une, noch erſcheinen find in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn; 

mentgeltlich zu Jaden. Zwickau, im März 1827. N 


Literatur: und Kunſt⸗Comptotr. 
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So eben iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) 
zu bekommen: % 5 


Beweggründe, ” 


Die 1 
warum die europaͤiſchen Großmaͤchte Griechenland nicht früher aus der Sklaverei der Tuͤr⸗ 


ken befreieten. Nebſt einer Beſchreibung von Napoli di Romania (Nauplia) in Mo 


rea, einer Schilderung feiner Schickfale von den aͤlteſten bis auf die neueſten Zeiten 
und einer Abbildung von dem beruͤhmten niederländifchen Maler de Hooghe, feine Be⸗ 
lagerung durch die Venetianer, Sachſen und Braunſchweiger im Jahre 1636 darſtel⸗ 
1 5 Von einem amerifanifchen Staatsmanne, der jetzt Europa beſucht. 8 9 
reis er . 11 Sgr. \ 
Das klelne Werkchen gewährt. in dem Augenblicke, wo der politiſche Himmel in Griechenland 
ſich zu entwoͤlken beginnt, beſonders Intereſſe. f 
5 Boy 5 Ferner: & ö * 
Syſtematiſche Darſtellungen der reinen Arrzneß Wirkungen 
zum praktiſchen Gebrauche fuͤr homo opatiſche Aerzte von Dr. Carl Georg Chriſtlan Hark 
laub, ausäbenden Arzte in Leipzig. Dritter Theil. Zweite Abtheilung. . 
reis. IL a 8 2 Rt lr. 5 
Dieſes Werk, von welchem bereits drei Baͤnde erſchienen ſind und welches zur Oſter⸗Meſſe 
1827 beendigt ſeyn wird, iſt allen denen, die ſich mit den Wirkungen der Arzneien auf den geſun⸗ 
den menſchlichen Koͤeper, beſonders Behufs der homoͤopathiſchen Praxis, naher bekaunt machen 
wollen, als ein unentbehrliches Huͤlfsmlttel zu empfehlen. b 8 5 
; g Ferner: 
Handbuch der bibliſchen Alterthumskunde, 
von Ernſt Friedrich Carl Roſenmuͤller „der Theologie Doktor, und der morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Literatur ordentlicher Profeſſor zu Leipzig. Zweiten Bandes ater Theil gr. 8. 
ne bi BEN solche ee über Pat EN ge 55 I 
es d t graphi Werke uber i t dige 
mit Ber englisch Seshhang eig Yülfomittet werfe Sen Vest Sue voltändige, 
wichtigſten Länder der Erde von den aͤlteſten bis auf unfere Tage, als das gegeuwaͤetige Werk, Je⸗ 
dem Bibel, Leſer iſt es daher unentbehrlich. 


— 


Ferner r . 
Dr. Auguſt Carl Bock's N e 
Proſektor am anatomiſchen Theater der Univerſttt zu Leipzig, 1 
Nuͤ cken ⸗ Marks ⸗ Nerven N 


nach ihrem ganzen Verlaufe, Verbreitungen und Verbindungen, rr Bogen in Folio und 

11 Bogen in 8, nebſt Abbildungen derſelben auf 7 Kupfertafeln in Folio gezeichnet 

von Or. Martini und Schröter und geſtochen von Schröter, Preis ſchwarz 

10 Rthlr., fein colorirt \ inet | 14 Rthlr⸗ 

Der Verfaſſer, welcher bereits durch mehrere anatomiſche Werke dem mediziniſchen Publikum 
ruͤhmlichſt bekannt 1 und ſich ſeit vielen Jahren ganz vorzüglich mit der Unterfuchnng der Ner⸗ 

ven beſchaͤftigte, auch mehrere Entdeckungen, die ſich al die richtigern Verzweigungen und Verbin⸗ 
dungen derſelben beziehen, gemacht mu hat hier in dleſem für Zergliederer, Phyſtolo en, Aerzten 
und Wundärzten hoͤchſt wichtigen Werke nicht nur die ſaͤmmtlichen Ruͤcken⸗Marks Nerven, ihre 
Verzweigungen und Verbindungen durch ganz neue Abbildungen auf 7 Kupfertafeln dargeſtellt, 
ſondern auch eine vollſtändige topographiſche Beſchreibungen derſelben hinzugefügt. = 

Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig. 


So eben iſt bei A. Wienbruck in Leipzig kertig geworden und an alle Buchhandlungen (in 
Breslau an die W. G. Ko rnſche) verfandt? 7 DR, ; ; 
Haupt-Begebenheiten der Geschichte, 
Tabellarisch dargestellt, als Leitfaden ‚bei Vorträgen in den mittlern Klassen von 
FP. J. Junker, Grofs Quer-Folio. Preie 10 Sgr. 


7 
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A So eben find erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei W. G. Korn und den uͤbrigen da⸗ 
sn fgen u pin zu haben: 5 ; - 


9 Dr. Martin Luthers fämmtliche Werke, ter, ster und ster Band, den Schluß der Hauspoſtille 
amthaltend. Preis * Wande 15 Eu Bei einer unmittelbaren Bestellung von 4 Eremplaren beim Verle⸗ 
Les das ste eratis. Die Bände 7 g und 9 werden im Monat Mai ausgegeben 9 und enthalten die volftändis 
hben und herrlichen Predigten über die Epiſteln, denen die eben fo reichhaltigen Predigten uͤber die Evangelien 

den Bänden 10, 11 und 12 im Monat Au uft d. J. nachfolgen, Welcher jüngere und altere Theolog in 
See Deutſchland möchte nicht die ſo kraftvollen eee ae de großen Mannes eigen Befiten. Bereits erfreut 

> Sich dieſe Ausgabe, die nach den älteſten und ſeltenſten Editionen genau revidirt wird, des vielſeitigſten Beifalls, 
ne und boffentlich wird fich ſolcher fortwaͤhrend rechtfertigen und MAIER Erna} im März 1827. 2 


** 


Heyden. 
in Bet R. Landgraf lin Nord auſen if erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslan 
n der W. G. Korn ſchen) zu haben: . 


Die Katechiſir⸗Kunſt, a 

eine theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur Erwerbung der Fertigkeit im Katechiſiren von 

Thierbach. 8. 22 Bogen. Pranumerations⸗ Preis für den ıften und aten Band, 

die nicht getrennt werden. f r 1 Rthlr. 5 Sgr. 

Der erſte, ſo wie der jetzt erſcheinende zweite Band der Katechiſirkunſt enthalten die Anwei⸗ 

ſung zur Erwerbung der Fertigkeit im zergliedernden Katechiſiren der Satze, und außerdem die Res 

geln und Beiſpiele zur Uebung im E und zweckmäßiger Benutzung der Antwort. Im 

ritten und vierten Bande, welche beide bis zu Michaeli d. J. erſcheinen werden, wird nun noch 

die Anleitung zur Begriffszergllederung und zum entwickelnden oder ſokratiſchen Katechiſiren felgen. 

Wenn von ber einen Seite Jugendiehrer n& durch die in der Katechiſfr⸗Kunſt enthaltenen nwei⸗ 

zu geſchlckten Katecheten ausbilden ſollen, fo follen von der andern Seite durch die beobachtete 

Stufenfolge auch Kinder zu zweckmaͤßiger Theilnahme an zergliedernden und entwickelnden Katechi⸗ 
ſattonen bethaͤtigt werden. i 


AR 4.5,0, 51 rn 
die bel Gerhard Fleiſcher in Leipzig erſchelnende | 
n Nen p. FA SER SE SEN am ml un g 
5 in Gd t hem s Werten i 


Monden dieſer Ausgabe, wovon die erſte Lieferung, aus 5 Blättern beſtehend, Anfangs nähftens 
Monats beſtimmt erschien wird, Rei an jede Buchhandlung (in Breslau an die W. G. Korn⸗ 
ß e) 2 robeblätter verſandt worden, um den Herren Praͤnumeranten zu zeigen, was von Liefer 
upfer⸗ ammlung zu erwarten iſt. „ 7 Ausgab f i 
die Her Preis einer jeden Lieferung in 5 Blättern wird für die Taſchen⸗Ausgabe 10 Sgr. und für 
* Ausgabe in groß Oetav 13 Sgr. ſey. [7 8 
Zugleich mache ich nochmals auf die in meinem Verlage erſcheinende Ausgabe der Oeuvres com · 
Pietes de Florian en 8 volumes aufmerkſam; die erſten 6 Bände find Bereits erſchienen und die 
fi x ten erſcheinen beſtimmt zu Oſtern dieſes Jahres. Um den Wunſchen des Publikums zu ent⸗ 
noch en- bleibt der Präuumeratjons⸗Preis von y 15 Preuß. Courant oder 9 Gulden rheinifch, 
2 Ende Juni offen; nach dieſer Zeit tritt der Laden⸗Preis ein, welcher g Rthlr., oder 14 Fl. 
b. eheiniſch betraͤgt. Leipzig, im Maͤrz 1827. 


5 Diana" Alen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iR für Beſiher von Forte: 
ſo eben an ekommen: N f 


Gründliches vollſtaͤndiges und leicht faßliches Stimm⸗Syſtem 


ober Anker \ 4 / l a 
üweiſung, wie ein Jeder Fortepiano oder „Klavier⸗Inſtrumente auf die beſte und 
a leichteſte Art, rein und richtig, in kurzer Zeit ſtimmen lernen kann. Nebſt 


en zum Stimmen und Sajten⸗Aufziehen erforderlichen Regeln und Vortheilen, wie 
auch Anleitung ſein . in 3 Stande zu erhalten. Von Mag; J. T. ehe 
mann. Leipzig bei Nollmann. geh. 3 8 Sgr. 


„ 


ae 86 BE =: 
In der P. G. 1 N iſcherſchen Buchhandlung in Dresden ift erſchlenen lund durch alle Buch, 
PER 


u durch die W. G. Kor nſche) zu bekommen: 
»Der 


erz ahl ende „gte n e . 
eu 
praktiſches Hilfs buch 


F. 


handlungen (in Bre 


ebrauch und bei Priogt⸗ Uebungen. 
Erſter Curſus. 


Von 
Dr. Ferdinand Philippi, 
Großherzogl. Saͤchſiſchem Hofrathe, 8 
Preis 25 Sgr. RE 


Bei Herrn W. G. Korn in Breslau und in alten übrigen Buchhandlungen If zu haben: 
J. A. C. Fuͤrſtenthals theorstiſches und pra tiſches Lehrbuch des Preußi⸗ 
ſchen Civil⸗ und Criminal⸗Prozeſſes in einem, durch praktiſche Beiſpiele er⸗ 
laͤuterten Auszug aus der Preußiſchen allgemeinen Gerichts⸗ und Criminal⸗Ordnung, 


5 zur 8 5 
Einuͤbung „ Converſations⸗Sprache, beim Schul, 


und der auf fie Bezug habenden neuern Geſetze. rſter oder theoretiſcher und zter 


oder praktiſcher Theil. gr. 8. Königsberg bei A. W. Unzer. Beide Theile 2 Rthlr. 
Der Zweck dieſes Buches iſt, angehenden Juriſten das Studium der Gerichts- und Eriminal⸗ 
Ordnung zu erleichtern, und dem geuͤbtern die Haupt⸗Grundgeſetze des Preußliſchen eivil- und eri⸗ 


2 * 


minale rechtlichen Verfahrens zu vergegenwaͤrtigen. Der Ausgang Ift nach der Titelfolge der ech 2 


bücher, ledoch ſyſtematiſch geordnet, und was in der Gerichts Ordnung dunkel und zweifelha 
ſchien, iſt in Anmerkungen angegeben. Der praktiſche Theil. ſoll die dargeſtellten Grundfäge an, 


aulich machen, und zum Dekretiren eferiren , ruiren und Inquiriren Anleitung geben. 
Nach 10 in_diefem Teile bes Ber 2 e chen ac mit ab . ſo 


daß dieſes Buch denjenigen Hauptt 


rlſtiſchen Praris enthält, mit denen der Praktiker zum 


Theil feine Karriere eröffnet, wobei ihm alſo ein Leitfaden willkommen und wuͤnſchenswerth ſeyn muß. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) iſt zu haben: 


Die zuverlaſſigſten und billigſten Mittel gegen 
Gicht, Rheumatismus, Kraͤtze, Hautausſchlaͤge aller Art, Wed): 

ſeiſieber, Krankheiten der Sinnes werkzeuge, Kroͤpfe, 
N Scharlachfrieſel u. . w. 

toie auch Mittel, die weibliche Schönheit zu erhalten und wieber herzuſtellen. 

ö Nebſt einem Anhange: 3 

durch das einfache Streichen viele Gebrechen des menſchlichen 
Korpers zu beſeitigen. f 5 

Aus den Schriften der beruͤhmteſten franzoͤſiſchen und deutſchen Aerzte, als: eines Cadet 


de Vaux, Girandy, Gloquet, Hufeland, Ruſt, Richter u. ſ. w. zuſammengetragen von X. Y. 3. 
brochirt. 8. Preis j As 132 Sgr. 


— ——— ——⏑ 48 — 


Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 


an, Sottlieb Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. f 
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